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kehrte mich aber nicht weiter dran und dachte mir, der junge

erſcheint wochentäglich 2mal.
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Telegramme.
Berlin, 1. Oktober. Die „deutſche Warte“ berichtet über die

Bildung eines Bundes der Jnduſtriellen, an deſſen
Spitze bisher etwa 300 angeſehene Jnduſtrielle aller Betriebsarten

ſtehen, die demnächſt einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen werden.
Der Bund richtet ſich keineswegs gegen die Börſe oder Handels-

intereſſen, ſondern gegen die einſeitige Vertretung der Induſtrie durch

einige Großinduſtrielle.
Berlin, 1. Oktober. Der Kongreß für die internationale

Erdmeſſung begann geſtern im Reichstagsgebäude ſeine Be
rathungen.

Breslan, 1. Oktober. Der Wurſtfabrikant Carl Fiſcher
wurde im Wiederaufnahmeverfahren von der Anklage bezüglich der
wiederholten Sittlichkeitsverbrechen an der unverehelichten Marie

Schneider freigeſprochen. Er war am 16. Dezember 1893
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

De then, 1. Oktober. Jn dem Prozeß Sobezyk wurde die
Beweisaufnahme beendet. Heute erfolgt die Verkündigung des

Urtheils.

Lübeck, 1. Oktober Die deutſch-nordiſche Handels
und Jnduſtrie- Ausſtellung wurde geſtern Nachmittag durch
den Bürgermeiſter Dr. Behn geſchloſſen.

Wien, 1. Oktober. Ein Kaiſerliches Handſchreiben
iſt erſchienen, durch welches die Entlaſſung des Cabinets
Kielmansegg ausgeſprochen und das neue Cabinet
Badeni ernannt wird.

London, 1. Oktober. Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, wurde geſtern eine von Armeniern
in Stambul veranſtaltete Manifeſtation von der Polizei z er
ſtreut. Mehrere Perſonen wurden getötet und verwundet. Zahl-
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Ruhe iſt wieder
hergeſtellt.

Paris, 1. Oktober. Die Expedition auf Madagaskar
hat bis jetzt 100 Millionen und etwa 6000 Mann gekoſtet.
In hieſigen kolonialpolitiſchen Kreiſen klagt man über den geringen
praktiſchen Erfolg der Expedition.

Paris, 1. Oktober. Eine Depeſche des Generals Duchesne
beſagt, daß er am 23. September faſt ohne Widerſtand die Ancara-
caberge überſchritten habe, die Howas zogen ſich auf die Rahovitra

berge zurück, von wo ſie bald darauf vertrieben wurden. Der Ge
neral meldet ferner, daß er nach Baboy marſchire, ungefähr 35 km
von Tananarivo entfernt. Der allgemeine Geſundheitszuſtand und

die Stimmung der Truppen ſei vorzüglich.
Aloer, 1. Oktober. Bei einem Streite in Arbal an der

marokkaniſchen Grenze wurden 6 Menſchen getötet. Auch
zwiſchen anderen Stämmen fand ein Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem
eine große Anzahl Perſonen ums Leben kamen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vormittag dem Got-

tesdienſte in der Romintener Kapelle bei. Geſtern
früh unternahm der Monarch einen Pürſchgang und erlegte
auf demſelben einen kapitalen Achtzehnender. Anderen Nach-
richten gegenüber ſei bemerkt, daß der Aukunft des Kaiſers auf
Jagdſchloß Hubertusſtock nicht gegen Mitte, ſondern erſt
gegen Ende der Woche entgegengeſehen wird. Am Sonnabend
Morgen hatte der Kaiſer einen kapitalen Sechszehnender erlegt,
nachdem er ſchon am Abend zuvor einen Vierzehnender ge-
ſchoſſen hatte.

Der „Norddeutſchen Allg.-Ztg.“ wird aus Straßburg
geſchrieben Die Nachricht, daß die Kaiſerin Jhren Gemahl,
den Gutsherrn von Urville, auf der Reiſe dahin und zur Ein
weihungsfeier der evangeliſchen Kirche in Kurzel begleiten
wird, hat in dortiger Gegend die allgemeinſte freudige Er-
regung hervorgerufen. Aber auch im Elſaß und namentlich
in der Landeshauptſtadt Straßburg ſieht man mit Ungeduld
den feſtlichen Tagen entgegen, welche der Beſuch des Kaiſer-
paares in Ausſicht ſtellt. Die Einweihung der Kirche in Kurzel
wird am 17. Oktober, die Enthüllung des Kaiſer Friedrich-
Denkmals bei Wörth am 18. Oktober Mittags nach großem
Progromm erfolgen. Bei der letztgenannten Feier wird auch
der Statthalter von ElſaßLothringen eine Anſprache halten.
Die Aufſtellung des Denkmals wird bereits Anfangs Oktober
vollendet ſein. Am Nachmittag des 17. Oktober werden der
Kaiſer und die Kaiſerin der Stadt Metz einen Beſuch abſtatten
und dort im Bezirks- Präſidium Abſteigequartier nehmen.

Die „Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht einen Depeſchen-
wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Groſßzherzog von
Badeu. Das Telegramm des Kaiſers lautet:

Rominten, 28. September. Ew. Königliche Hoheit wollen
deſſen aufrichtig verſichert ſein, daß Jch bei der 25jährigen Wieder
kehr von Straßburgs Fall in tief empfundener Dankbarkeit der
Lorbeeren gedenke welche ſich die badiſchen Krieger unter den
Augen ihres geliebten Landesherrn bei der Einnahme dieſer
Feſtung erkämpften. Wilhelm.Das Antworttelegramm des Großherzogs lautet:

„Wollen Ew. Kaiſerl. Majeſtät Meinen aufrichtig gefüblten
Dank entgegennehmen für die überaus wohlthuende Empfindung,
womit Allerhöchſt dieſelben der 25. Wiederkehr des Tages von
Straßburg's Fall in ſo ehrender Weiſe des Antheils der badiſchen
Krieger an dieſem Ereigniß gedenken, es wird dieſe Allerhöchſte
Anerkennung der Bedeutung dieſes Jahrestages von allen noch
lebenden Kämpfern unter Meinen lieben Landsleuten dankbar
empfunden werden und wird der jüngeren Generation ein erneuter
Antrieb ſein, die Bahn der Ehre der Väter ſtets würdig und wohl
vorbereitet zu betreten.

Friedrich Großherzog v. Baden.
Freiburg, 29. September.

Die Plenarſitzungen des Bundesraths werden
ſpäteſtens Ende dieſer Woche, bis zu welchem Termin ſämmt-
liche Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums wieder in
Berlin eingetroffen ſein werden, wieder aufgenommen. Unter
den Vorlagen, die den Bundesrath in den erſten Sitzungen

Mörder!
Aus dem Engliſchen.

„He, Droſchke!“
Der wohlbekannte Ruf galt mir; ich folgte dem Schall

und fuhr ſchnell auf die andere Seite des Fahrdammes. Ein
junger, gut gekleideter Mann, der ſich allem Anſchein nach in
großer Aufregung befand, ſtand auf dem Trottoir der Regent-
Street geradeüber dem Polytechnikum.

„Heda, Kutſcher“, ſchrie er, als ich herankam, „nicht nöthig
herunterzuſteigen, ich mach' mir die Thüre ſchon allein auf.
Sie bekommen für jede Minute ein Pfund Sterling, wenn Sie
ſo ſchnell wie möglich fahren.“

„WMach' ich, Herr, aber wohin
„Ganz gleich, wohin Nur zu, um Gottes willen! Jch

zog an und fuhr im Gallop nach dem Portlandplatz. Als ich
ort ankam, war es mir, als hörte ich dicht hinter mir Stimmen,

und noch ganz deutlich glaubte ich die Worte zu vernehmen
Macht nichts, wir wiſſen ja die Nummer des Wagens! Jch

Mann wolle Poliziſten, die jhn irgend eines Vergehens halber
verhaften ſollten, entſchlüpfen, und machte mir kein Gewiſſen
daraus, ihm dabei behilflich zu ſein. Jch fuhr alſo in den
RegentPark über den Corſo und bog in einen der unzähligen
Seitenwege ein; dies Kreuz und Querfahren ſchien mir am
beſten geeignet, die Verfolger irre zu führen.

Als ich in den Park fuhr, hörte ich hinter uns das Rollen
eines Wagens; ich wagte aber nicht, mir durch Zurückblicken
Gewißheit zu verſchaffen, da mir unzählige Wagen entgegen-
kamen, und ich meine ganze Aufmerkſamkeit darauf richten mußte,
bei der großen Geſchwindigkeit, mit der ich fuhr, einen Zuſammen
ſtoß zu vermeiden.

Wir kamen am Coloſſeum vorbei und bogen links ein, als
wenn wir die Richtung nach dem Botaniſchen Garten ver-
folgten. Das r hinter uns war verſtummt:
wahrſcheinlich hatten ſie unſerm ſchnellen Trab nicht folgen
können. Mein Pferd war nicht ſtark und auch ſonſt kein
tüchtiger Traber, und da ich merkte, daß es durch das

raſende Tempo ſchon ermüdet ſchien, während das Thier unſererVerfolger noch bei vollen Kräſten war, ſo war es mir klar,

wir früher oder ſpäter unvermeidlich eingeholt werden
würden. Jch hielt alſo plötzlich an, ſprang haſtig vom VBock
und öffnete die Thür.

ſchrie mich der junge Mann an.
„Jch fürchte, der Gaul wird es nicht mehr lange machen.“
„Ja, was dann fragte er.
„Jch möchte Jhnen rathen, auszuſteigen und über die

Hecke zu ſpringen bleiben ſie dort eine Weile verborgen liegen.
Jn einer Stunde komme ich wieder zu Jhnen zurück. Sollten
ſie 2 einholen, pah, dann werden ſie nichts finden, und ich
kenne die Kerle von Poliziſten genug, um zu wiſſen, daß ſie
keine Freunde mühevoller Arbeit ſind.“

Als ich von den Poliziſten ſprach, war's mir, als ſpielte
um ſeine Lippen ein mattes Lächeln er gab mir aber Recht
und ſtieg augenblicklich aus, drückte mir eine Börſe in die
Hand und ſagte

„yNehmen Sie ſich ſelbſt heraus, was ich Jhnen ver-
ſprochen habe, und wenn Sie zurückkommen, geben Sie mir
den Reſt wieder.“

Hierauf ſprang er über die Hecke. Jch fuhr gleich davon,
war aber noch nicht weit gekommen, als ich das Geräuſch von
Rädern wieder hörte, und wie ich mich umwandte, ſah ich eine
Droſchke in raſender Eile auf mich zukommen. Jch verminderte
mein Tempo, während der andere Kutſcher, von den Jnſaſſen
angefeuert, das ſeinige verdoppelte. Jch bog nach der Seite
aus, um ſie vorbei zu laſſen der Wagen aber blieb ſtehen und
vier Männer ſprangen heraus. Zwei kamen auf mich zu, je
einer ſtürzte an die Thüren meines Wagens, öffneten haſtig den

fanden aber zu ihrer großen Ueberraſchung Niemand
arin.

„Wo iſt Jhr Fahrgaſt ſchrie mich einer an.
„Wie ſoll ich das wiſſen erwiderte ich.
„Geben Sie keine unverſchämte Antwort
„Warum nicht, wer ſind Sie mehr als andere Leute
„Jch werde Jhnen ſagen, wer ich bin Jch bin Detektive!“
„Detective“ erwiderte ich mit höhniſchem Lachen, „dann

bin ich auch einer.“ Jch dachte, der Mann wollte mich zum
Beſten haben, da meiner Erfahrung nach Poliziſten es nicht
r ſerupulös mit der Wahrheit s wenn es gilt, Leute
zu fangen

„Nun aber, ſagen Sie endlich, wo haben Sie den Mann
abgeſetzt, den wir in Jhren Wagen ſteigen ſahen

Es machte mir Spaß, den neugierigen Frager zu ärgern,
daher antwortete ich: „Welchen Mann Jch habe heute mehr
als einen Fahrgaſt gehabt

„Was machen Sie Warum fahren Sie nicht weiter

beſchäftigen werden, befindet ſich, wie verlautet, i dew
Entwurf des Deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs: das Amtliche
Waarenverzeichniß zum Zolltarif, das am 1. Januar nächſten
Jahres in Kraft treten ſoll, ſowie Ausnahmen von dem Verbot
der Sonntagsarbeit, die im Februar ds. Js. erlaſſer
worden ſind.

Betreffs der parlamentariſchen Tagung erfahren
wir, daß der Reichstag nicht vor Ende November zuſammen
berufen werden ſoll. Es blieben in dieſem Fall bei der Fülle
des Berathungsmaterials nur drei Wochen Zeit für die Sitzungen
bis zu den Weihnachtsferien. Wie ferner verlautet, beabſichtigt
man, den Entwurf über den unlauteren Wettbewerb in der
bevorſtehenden Tagung noch nicht einzubringen.

An der Berliner Börſe verbreitete ſich geſtern Mittag
das Gerücht, der zur Zeit in Berlin weilende ruſſiſche Finanz-

miniſter Herr von Witte habe im Auswärtigen Amt
einen Beſuch gemacht, und mit leitenden Perſönlichkeiten eine
Unterredung gehabt, deren Baſis ruſſiſche Finanzoperationen
gebildet hätten. Wie uns unſer Berliner b-Correſpondent mit
theilt, beruht dieſes Gerücht auf Erfindung.

Wie Berliner Blätter melden, ſind auf kaiſerlichen Be
fehl die Zinſen für die den Domänenpächtern bewilligten
Bau und Meliorationsgelder von 5 auf 3 i herab-
geſetzt worden.

Was wollte der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
am ruſſiſchen Kaiſerhof? Die „Gazetta del Popolo“ hat es
glücklich herausgebracht, indem ſie ſich folgendes Telegramm
aus Petersburg ſchicken läßt

Jetzt endlich kennt man den wahren Zweck des Beſuches des
deutſchen Kanzlers Hohenlohe am ruſſiſchen Hofe. Fürſt Hohenlohe
ſchlug dem Zaren eine Zuſammenkunft von Staatsoberhäuptern in
Moskau gelegentlich der Krönungsfeier vor dadurch würden viele
Mißverſtändniſſe zerſtreut werden. Er proponirte alſo ein Zu-
ſammentreffen des Zaren mit Kaiſer Wilhelm, dem Kaiſer von
Oeſterreich und dem Präſidenten Faure. Lobanow behielt ſich eine
endgiltige Antwort vor und begab ſich nach Frankreich, um das
franzöſiſche Miniſterium um Rath zu fragen.

Jetzt wiſſen wirs alſo!
Frhr. v. Huene iſt zur Uebernahme der Geſchäfte der

Central-Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin eingetroffen.
Freiherr von Hammerſtein hat, ſo läßt ſich die „Volksz.“

aus Frankfurt melden, die Klage gegen die „Kleine Preſſe“ und den
Verleger Samemann zurückgenommen. Die Widerklage wegen ver
leumderiſcher Beleidigung denkt das letztgenannte Blatt dagegen auf
recht zu erhalten.

Für die Errichtung einer deutſchen Flottenſtation
in den chineſiſchen Gewäſſern hat ſich auch die deutſche
Kolonialgeſellſchaft ausgeſprochen es iſt von ihr eine dahin-
gehende Eingabe an das Auswärtige Amt gerichtet worden.

Wie die „Kreuzzt g.“ hört, wird der in den Ruheſtand ge-
tretene Konſiſtorialrath Ru hnau zu Königsberg durch den Kon-ſiſtorialrath Hildebrandt in Münſter i. W. erſetzt.

Ueber die Gründe, aus welchen man ſich bis jetzt
in Re gierungskreiſen nicht zu einer Converſion der
4 pCt. Reichs- und Staatsanleihen entſchloſſen hat, wird

„Den letzten meine ich, der am Polytechnikum einſtieg.“
„Ah der“, ſagte ich mit geheuchelter Ueberraſchung, „den

habe ich am Portlandplatze abgeſetzt.“
„Sie werden aus dem Menſchen nichts herausbringen,

fürchte ich“, warf jetzt einer von den Vieren ein, offenbar ein
Vorgeſetzter. „Es ſcheint ſo“, verſetzte der Andere, „Wir
thäten wohl beſſer unſere Nachforſchungen fortzuſetzen er
kann uns ja doch nicht entgehen. Früher oder ſpäter geht er
ja doch in die Falle. Jch werde von meinen Leuten alle Bahn-
höfe beſetzen laſſen, ſo daß von Entſchlüpfen keine Rede ſein
kann.“ Die Anderen ſtimmten bei und alle vier beſtiegen wie-
der den Wagen, im Abfahren den Kopf durch das Fenſter
ſteckend: „Sie hatten vielleicht heute zum erſten Male das
Vergnügen, einen Mörder zu fahren.“

„Na, der wird wohl gerade ſo ein Mörder ſein, wie Sie
einer ſind“, erwiderte ich lachend.

„Warten Sie's nur ab, vielleicht werden Sie es ſpäter
nicht mehr ſo lächerlich finden.“

Jch fuhr nun weiter, und als ich außer Sehweite war,
hielt ich an und that einen Blick in die Börſe, die mir der
junge Mann gegeben hatte. Sie enthielt fünfzig Pfund Sterling
in Banknoten und eine Menge Goldſtücke ich nahm davon
fünfzehn Pfund für mich und reſpektirte ehrfurchtsvoll den Reſt.
Nach beſtem Glauben hatte ich den geheimnißvollen Fahrgaſt
ungefähr 15 Minuten gefahren, jede Minute zu einem Pfünd
gerechnet, alſo war ich vollkommen berechtigt, mir dieſe Summe
zu nehmen. Die mir anvertraute Börſe ſteckte ich wieder ein
und fuhr zurück an den Ort, wo der junge Mann auf mich
wartete; ich erceichte ihn bald, und da die Luft rein war,
kündigte ich mich durch einen Pfiff an und rief: „Alles in
Ordnung, Herr!“ Als er mich hörte, kam er aus ſeinem Ver-
ſteck hervor, jedoch merkwürdig verändert. Angſt und Ge-
wiſſensbiſſe ſchienen ihn zu peinigen; aus ſeinem geiſter-
haft bleichen Geſicht blickten mich geſchwollene blut-
unterlaufene Augen an. Jch gab ihm ſeine Börſe
zurück und nannte ihm die Summe, die ich daraus
entnommen hatte; er gab mir noch fünf Goldſtücke dazu und
befahl mir, nach dem Südoſtbahnhof zu fahren. Dann fragte
er mich, was ſeine Verfolger, deren Unterhaltung er zwar ge-
hört, der Entfernung wegen aber nicht hätte verſtehen können,
mir geſagt hätten. Jch ſagte es ihm, ſo kurz es ging, und als
ich erwähnte, daß der Mann, der ſich als Detective bezeichnet
hatte, ihn einen Mörder genannt hätte, ſchien er einer Ohn-
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mitgetheilt: Die gegenwärtige Geldflüſſigkeit des Marktes giebt
keinen ſicheren Anhalt dafür, daß beim Umſchwung unſerer
wirthſchaftlichen Zuſtände nicht wieder eine Verſteifung eintreten und
dadurch eine Steigerung des Zinsfußes herbeigeführt werden
möchte. Leider hängt die Höhe des Zinsfußes nicht zum wenigſten
vom Hauſe Rothſchild und anderen VBörſenfürſten ab. Weiter fällt
ins Gewicht, daß ſchon eine Konverſion der Reichsanleihe noth
wendig auch die Konverſion aller en W ar An-
leihen und aller Kommunalanleihen nach ſich ziehen
würde, und daß nicht allein viele ſchwache Exiſtenzen auf einen
gewiſſen Zinsfuß aus Kommunal und Staatspapieren angewieſen
ſind, ſondern auch die Bilanzen von Sparkaſſen-Renten-
und Lebensverſicherungsgeſellſchaften zum Theil
auf dem Fortbeſtande des Zinsfußes dieſer Papiere beruhen,
und auch ſehr bedeutende Kapitalien ſeitens der Kranken-
kaſſen, ſowie der Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherungs anſtalten in Staats und Kommunal
papieren angelegt ſind. Endlich wird in Regierungskreiſen
ganz beſonders Rückſicht darauf genommen, daß durch eine
Ermäßigung des Zinsfußes der heimiſchen Staatspapiere das
deutſche Kapital leicht zur Anlage in fremden, höher ver
zinslichen Papieren gedrängt und ſo immer mehr an das
Schickſal der auswärtigen creditbedürftigen Staaten gekettet
werden könne, dies aber für Handel, Jnduſtrie und
dige rthichaft Deutſchlands ſehr nachtheilig ſein
würde.

Schweiz.
Das Zündholzmonopol abgelehnt.

Bei der vorgeſtrigen Volksabſtimmung in der Schweiz iſt wie
chon kurz gemeldet, das vorgeſchlagene Bundesmonopol für die
Fabrikation von Zündhölzchen mit 173 000 gegen 138 000 Stimmen
und 14 gegen 7 Kantonsſtimmen abgelehnt worden. Die
Fabrikation von Phosphorzündhölzchen bleibt alſo frei, und die Folge
derſelben. die Nekroſe oder der Knochenfratßz unter den betreffenden
Arbeitern, kann nach wie vor ſeine Ernte halten. Wahrſcheinlich war
es nur das Monopol, was die Frage zu dieſem Ende gebracht hat,
dasſelbe war aber auch von den Befürwortern desſelben nur als
nothwendiges Uebel in Vorſchlag gebracht worden, da ein anderes
Mittel, radikale Garantie für die Beſeitigung der Phosphorzündhölzer
zu ſchaffen, ſich nicht finden laſſe. Viele Gegner des Antrags ſtützen
ſich darauf, daß vor der Regelung der Frage ein Zündholz erfunden
ſein müſſe, das ohne geſundheitlicheu Nachtheil ſich fabriziren ließe,
gleichzeitig aber nicht blos an einer beſtimmten Stoffmiſchung, ſondern
überall angezündet werden könnte. Unter dieſen Umſtänden können
die Zündholzarbeiter noch lange einen ſtändigen Belegtheil der
Krankenhäuſer bilden.

Rußland.
Chineſiſche Offiziere

werden jetzt in der ruſſiſchen Armee ausgebildet. Wie die „Danz.
Ztg.“ meldet, hat der Zar geſtattet, daß 125 chineſiſche Offiziere ver
ſchiedener Waffengattungen den im europäiſchen Rußland dislocirten
Regimentern attachirt werden. Die Offiziere werden durch drei
Jahre regelmäßige Dienſte verſehen. Außerdem werden 50 chineſiſche
Dfiziere in ruſſiſche Militäranſtalten aufgenommen werden.

„vv Ö mnu arròr

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

—eh. Zörbig, 30. September. (Abſage. Feuer.) Die
für geſtern hier angeſetzt geweſene Feier des Jahresfeſtes des evan
geliſch kirchlichen Hilfsvereins im Kreiſe Bitterfeld hat in letzter Stunde
noch abgeſagt werden müſſen. Demzufolge konnten auch die Vor
träge des Herrn Hofprediger a. D. Stöcker und Paſtor Steinwachs
aus Magdeburg nicht ſtattfinden. Das Feſt iſt auf unbeſtimmte Zeit
verlegt worden. Geſtern Mittag kurz nach 12 Uhr brannte im be
nachbarten Dorfe Löbwitz ein dem Arbeiter Thormann daſelbſt ge
höriges Stallgebäude vollſtändig nieder. Ein faſt fettes Schwein
und zwei Ziegen, an eeg eine Parthie Stroh- und Futtervorräthe
ſind mitverbrannt. Das Feuer kam zum Ausbruch in der Zeit, wo
die Thormann' ſchen Eheleute im Felde mit dem Ausgraben von Kar
toffeln beſchäftigt waren und nur die Kinder derſelben ſich im Hauſe
aufhielten. Es wird deshalb als ſicher angenommen, daß die Ent
ſtehung des Feuers durch die letzteren verſchuldet iſt. Wenn auch
das Gebäude verſichert war, ſo iſt den armen, bedauernswerthen,

biläum als Leiter der Eislebener Diskontogeſellſchaft. J

ſparſamen und fleißigen Arbeitsleuten doch ein für ſie nicht unbeträcht
licher Schaden erwachſen.

Merſeburg, 26. September. (Betrüger.) Am Sonntag
Nachmittag v wie der Korreſpondent erzählt, ein Fremder, der
der deutſchen Sprache nicht recht mächtig war, in einem Gaſthofe auf
hieſigem Neumarkte ein, ließ ſich Eſſen und ein Glas Bier geben
und legte zur Bezahlung ſeiner Zeche ein Markſtück auf den Tiſch,
Als der Wirth hierauf 50 a herausgab, behauptete der Fremde
plötzlich, er habe ein 3-Markſtück auf den Tiſch gelegt, ſchalt
über den Betrug, den man an ihm ausüben wolle
und wurde ſchließlich ſo ausfallend, daß ſich der Wirth
genöthigt ſah, die Polizei zu holen. Zwei kurz vorher weagegaraer
Gäſte hatten deutlich geſehen, daß der Schwindler nur 1 Mark auf
den Tiſch legte und zufällig fand ſich in dem ganzen Kaſſenbeſtande
des Wirthes nicht ein einziger Thaler vor. Trotzdem blieb der
Fremde bei ſeiner Behauptung, die ihn aber nicht vor der Annahme
ſchützte, daß man es hier mit einem jener JnduſtrieRitter zu thun
habe, die andere Leute gern verblüffen und dabei ihrerſeits Betrug
Ter Der „edle“ Pole wurde einſtweilen im Rathshofe unter-
gebracht.u Laudsberg (b. Halle), 30. Septbr. (Die öffentliche
Stadtverordneten-Verſammlung) bewilligte die An-
ſtellung eines Rektoren und eines fünften Lehrers in unſerer Stadt;
ferner lag der r eine Anlage von der Königl Regierungüber Einführung einer Gehaltsſkala für die hieſigen Lehrer vor
dieſelbe wurde genehmigt nach derſelben wird auswärtige Dienſtzeit

die höchſte Gehaltsſtufe beträgt 1650 Mk. ohne ſtaat-
iche Zulage.

e Lützen, 29. September. [Die zweite diesjährige
Verſammlung des Lützener Schlachtfeldbezirkes)]
des deutſchen Kriegerbundes fand heute Nachmittag in dem benach
barten Kitzen ſtatt. Es waren 16 Vereine vertreten. Nachdem die
Verſammlung durch den Vorſteher des Kitzener Kriegervereins, Hrn.
Seifert, begrüßt worden war, ging man zur Tagesordnung überi
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Baumeiſter Bautz mann Lützen,
berichtete über das letzte in Muſchwitz ſtattgehabte wohlgelungene Be
zirksfeſt. Die Rechnungslegung mußte, da der Bezirkskaſſirer durch
einen Unfall an das Haus gefeſſelt iſt, von der Tagesordnung abge
ſetzt werden. Hiernach entrollte der Herr Bezirksvorſteher ein farben
reiches Bild ſeiner Erkebniſſe und Eindrücke auf dem letzten Abge
ordnetentage in Saarbrücken, ſchilderte die gewaltigen Eindrücke beim
Betreten der durch deutſches Blut geheiligten Stätten auf den
Schlachtfeldern von Spichern, Gravelotte 2c. Der nächſte Abge
ſoegenlag des deutſchen Kriegerbundes wird in Coburg ſtatt

nden.
3 Eisleben, 30. Septbr. (Ruheſtan d. Jubiläum.)Mit dem 1. Oktober tritt der Oberpfarrer an der St. PetriPauli

Kirche in den Ruheſtand. Die Mitglieder der Kirchengemeinde haben
dem Scheidenden ein werthvolles Ehrengeſchenk gewidmet. Am
1. Oktober feiert der Bankdirektor Herr Kramer ſein r Kan

m zu Ehren
findet im Wieſenhauſe ein Feſteſſen ſtatt.

Großvargula, 30. Sept. (Rittergutsverpachtung.)
Das hieſige Rittergut, welches bisher Herr Domainenrath Gut-
knecht in Pacht hatte, iſt dieſer Tage von Herrn Albin Witter,
Schultheiß in Gierſtedt, auf 18 Jahre, zu weſentlich niederigem
Preiſe, gepachtet worden. Die Beſitzer, Herren Gebrüder Zachariä,
hatten vorher den Verſuch gemacht, das Gut in Rentengüter umzu
wandeln, jedoch fand ſich kein einziger Liebhaber.

8 Freyburg, 30. September. (Unglücksfälle. Kar-
toffelernte.) Das unvorſichtige Umgehen mit Schießwaffen hat
gre wiederum ein Unglück herbeigeführt, indem der Glaſergeſelle

aus Laucha ſich in einem Weinberge bei Hirſchroda durch einen
Schuß mit der ſcharf geladenen Piſtole den Mittelfinger der rechten
Hand zerſchmetterte. Der bei der Dampfdreſchmaſchine in
Schleberode beſchäftigte Arbeiter Sch. aus Freyburg, der beim Ein
legen von Garben mit der linken Hand in das Getriebe gerieth ver
lor zwei Finger. Die Kartoffelernte, die bei dem günſtigen Wetter
beinahe beendet werden konnte, bleibt rückſichtlich der Menge hinter
der des Vorjahres zurück; die Qualität der Knollen iſt jedoch durch
gängig ausgezeichnet.

t2z-- Erfurt. 30. Septbr. (Botaniſcher Verein.)
Unter dem Vorſitze des Profeſſors HaußknechtWeimar hielt
der thüringiſche botaniſche Verein geſtern ſeine Herbſt
hauptverſammlung in Steinigers Reſtaurant hier ab. Sie erfreute
ſich einer lebhaften Betheiligung von Seiten der in Thüringen an-
ſäſſigen Mitglieder und erledigte eine reiche Tagesordnung. Bei
Erledigung des geſchäftlichen Theils machte der Vorſitzende die mit
lebhaftem Beifalle aufgenommene Mittheilung, daß er z. Z. in

T,[TD
macht nahe zu ſein; er mußte ſich an dem ſchmutzigen Rad des
Wagens feſthalten, um das Gleichgewicht nicht zu verlieren.
Jch half ihm in den Wagen hinein und ſagte; „Sie fühlen
ſich krank, Herr?“

„Nein', S er, „nur der Gedanke, daß man mich für
etwas ſo Fürchterliches hält, macht mich im Augenblick ſchwach.
Mir wird gleich beſſer ſein.“

„Nach welchem Theil des Bahnhofs ſoll ich fahren
„LondonParis“, antwortete er gleichgiltig, indem er das

Fenſter öffnete und ſich eine Cigarre anzuzünden verſuchte.
Esvs ſchlug ſechs Uhr, als ich am Bahnhof vorfuhr. Der

ſapse Mann ſtieg aus ich ſah ihn zum Schalter eilen und
ich ein Billet löſen da ich jedoch nicht nahe genug war,
konnte ich nicht hören, wohin er es verlangte. Er nickte mir
noch etwas herablaſſend zu und verſchwand im Gewirr desBahnhofs. Ich ſtieg an meinen Bock, ſehr zufrieden mit

meinem Tagewerk, und wollte eben fortfahren, als ich zwei
Männer bemerkte, die genau den Weg verfolgten, den der
junge Mann eingeſchlagen hatte. Jch erkannte ſie ſofort
als zwei von den Leuten, die mich am Nachmittag an-
gehalten und lege e Von unwiderſtehlicher
Neugier getrieben, fuhr ich in die Droſchkenreihe zurück,bat den Mann, der die er mit Waſſer verſoegie,
er möge auf Pferd und Wagen aufpaſſen, und eilte, ſo
ſchnell ich konnte, auf den Bahnhof. Die Thüren wurden
ſofort hinter mir geſchloſſen, ein Zeichen, daß der Zug in einer
Minute abfahren würde. Jch ſtürzte auf den Bahnſteig
von meinem Fahrgaſt keine Spur zu entdecken. Einige Gepäck-
träger ſtanden noch herum; die Paſſagiere hatten ihre Plätze
ſchon eingenommen. Der Schaffner unterhielt ſich leiſe mit
dem Stationsvorſteher, es mag auch ein anderer Vorgeſetzter
geweſen ſein die zwei Männer, die ich vorhin beim Hinein-
gehen bemerkt hatte, gingen von einem Couppee zum andern,
als ob ſie Jemand ſuchten oder noch gute Plätze für ſich aus
findig machen wollten. Von meinem Platz aus konnte ich alle
Vorgänge genau beobachten. Der Schaffner ließ auf ein
Zeichen einen Pfiff ertönen; die Maſchine fing an zu keuchen,
und Dampfwolken entſtiegen dem Schornſtein. Plötzlich en
die beiden Männer den Gegenſtand ihres Suchens entdeckt zu
haben, denn ſie riſſen wie raſend an der Thür eines Coupees.
Der Schaffner ſtürzte auf ſie zu, zerrte ſie zurück und ſchrie
laut: „Zu ſpät! Zurück, meine Herren!“

Einer von den Beiden packte ihn am Arm und ſprach auf
geregt und dringlich auf ihn ein; er ſchüttelte heftig den
Kopf dann zog der Mann ein Dokument aus der Taſche und
zeigte es ihm. Der Schaffner ließ die Augen ſchnell darüber
gleiten und wechſelte einige flüchtige Worte mit dem Manne.
Schon bewegte ſich der Zug aus der Bahnhofshalle daſetzte der Schaffner wieder en Pfeife an die Lippen, ein

eigenthümlicher Pfiff ertönte und der Zug blieb ſtehen.
Die beiden Männer ſtürzten wie tol an's äußerſte Ende

des Bahnſteiges, bis ſie an dasſelbe Coupee kamen, in das ſie
vorhin vergeblich Einlaß begehrt hatten, und warteten voller
Ungeduld auf den Schaffner, der hinter ihnen hergeeilt kam.
Jch verging faſt vor Aufregung und hatte nur den einenWunſch, es möge meinem jungen F rege gelingen, durch irgend

ein Wunder ſeinen Verfolgern zu entſchlüpfen. Plötzlich ſah
ich einen Mann, der ſich aus dem Fenſter eines
Coupees auf der anderen Seite herunterließ. Die
Beamten bemerkten es gleichfalls und ſtürzten wie Hunde
hinter gehetztem Wild meinem armen Freunde nach, der quer;
über das Schienengeleiſe lieff. Man hörte warnende Rufe
heiſere Schreie ſchwirrten durch die Luft. Jetzt vernahm man
ein knirſchendes Geräuſch, dann ein vervenerſchütterndes Kreiſchen

und Alles war ſtill. Die Beamten, die dem Fliehenden dicht
auf den Ferſen waren, befanden e in Sicherheit. Ein s
aus Dover war eben in den Bahnhof eingefahren, hatte den
Flüchtling niedergeworfen und ihm den Tod gebracht. Blutend
und verſtümmelt zogen ſie ihn hervor und trugen ihn
auf den Bahnſteig; mit Schaudern wandte ich mich von dem
grauenerregenden Anblick. Einer der Beamten, der mich wieder
erkannt hatte, rief mich zu ſich heran: „Ein ſchlimmes Ende,
lieber Mann, und ſeltſam genug, daß Sie gerade dabei ſein
müſſen. Na, ich hoffe, Sie wußten nicht, wen Sie fuhren.
Haben Sie Jhren Wagen draußen

r a.„Vielleicht können Sie die traurige Laſt damit fortſchaffen“,
fast er hinzu, auf die Leiche zeigend. „Jch denke, man wird
ie beide zuſammen begraben.“ Sie beide war er alſo doch
ein Mörder Jch wagte im Augenblick des Todes nicht
weiter danach zu fragen. Wir beförderten die Leiche in den
Wagen; einer der Poliziſten ſtieg zu mir auf den Bock und
bezeichnete mir als das Ziel unſerer Fahrt ein Haus in der
Mortimerſtraße ſein Gefährte folgte in einem Einſpänner
nach während der Fahrt ſprachen wir kein Wort, ſo ſehr waren.
unſere Gedanken von dem traurigen Ereigniß erfüllt. Als wir
angelangt waren, öffnete der Poliziſt das Haus mit einem Schlüſſel
und erſüchte mich, die Leiche hineinzutragen. Jch that es und
folgte ihm in ein Schlafzimmer, das gleich neben dem Eingang lag.
Auf dem Bett lag der entſeelte Körper einer ſchönen, jungen Frau,
deren Züge nicht entſtellt waren, trotzdem ſie vergiftet worden
war, wie mir der Peolizeilieutenant leiſe zuflüſterte. Er er
zählte mir, daß die beiden Todten Mann und Frau geweſen
wären, beide aus guten, wohlhabenden Familien, und daß ſie
glücklich gelebt hätten, bis Eiferſucht den Mann zum Mörder
machte. Als wir noch in den traurigen Anblick verſunken da-
ſtanden, hörten wir ein Geräuſch an der Thür, und eine alte
Dame trat in's Zimmer; es war die Mutter des jungen
Mannes, die von dem Traurigen, was ſie betroffen, ſchon
unterrichtet, ſich auf ihren todten Sohn warf und erzzerreißend
weinte. Jhr einziger Sohn, die Stütze und Freude ihres
Alters, war dahin.

Weimar ein Gebäude errichten laſſe, in welchem ſein reichhalligt
Herbar untergebracht und der öffentlichen Benutzung für Botaniker-
die an der Hand derſelben botaniſche Studien zu machen beabſichtigen, zue
gänglich gemacht werde. Es ſeien dazu auch die nöthigen Räume
vorgeſehen und außerdem nicht ausgeſchloſſen, daß etwaige Stiftungen
von Herbarpflanzen, welche nach dem Tode der bisherigen Beſitzer
oftmals in unberufenen Händen zum Schaden der Wiſſenſchaft ver
loren gehe, der Haußknechtiſchen Scmmlungen angegliedert werden.
Die nächſte Frühjahrsverſammlung wird in Freiburg a. U.
während der Pfingſtwoche abgehalten. Der bisherige Vorſtand
wurde durch Akklamation wieder gewählt und dann beſchäftigte ein
reich aufliegendes Pflanzenmaterial die Theilnehmer bis zum Nach-
mittage. Ein Beſuch in Benary's Gärtnerei hielt nach eingenommenem
ſt gen die Verſammlung bis zum Abende in Erfurt zu
ammen.

S Nordhauſen, 30. September. (Meteor. Kyffhäuſer-
denkmal. Geſtern Abend 7 Uhr wurde hier ein großes in
ne e Lichte ſtrahlendes Meteor beobachtet, welches ſich in ſchräger
Richtung von Oſten nach Weſten in ſehr langſamem Fluge bewegte
und über den nordöſtlichen Theile unſerer Stadt niederging. Jm
Laufe dieſer Woche wird das Gerüſt von der oberſten Gallerie des
Kyffhäuſerdenkmals beſeitigt werden, ſo daß die Beſucher vom nächſten
nete ab den Rundblick auf derſelben voll und ganz genießen

nnen.

ek. Deſſau, 30. Sept. (Hofnachricht. Fackelzug.

Perſonalien.) ter Cmahlin nach längerer Abweſenheit von Deſſau heute wieder hier ein
getreten. Dem zum

des Herzoglichen FriedrichsReal- Gymnaſiums zum Abſchied einen
Fackelzug. Der bisherige Oberlehrer an der Ober-Realſchule in
Halle a. S. Max Bölcke iſt zum Oberlehrer an der hieſigen Antoinetten
ſchule ernannt worden.

ek. Roßlau, 30. Sept. KKriegerdenkmal.) Die Ein
weihung des neuen Kriegerdenkmals wird am Tage der Uebergabe
der Feſtung Metz, alſo am 27. Oktober erfolgen.

P Gotha, 30. Septbr. (Einbrüche.) Jn der verfloſſenen
Nacht wurde in den Stall des Ziegeleibeſitzers Weißenborn einge
brochen und ein Pferd geſtohlen. Im Verdacht des Diebſta hls ſteht
ein Arbeiter, der am Sonnabend entlaſſen worden war. Ebenſo iſt
in vergangener Nacht ein Einbruch in die hieſige katholiſche Kirche
ausgeführt worden. Der Einbrecher erbrach und beraubte den
fchloptoek auch demolirte er Kirchenbilder und andere Gegen

ände.
Grimma, 30. September. (Am geſtrigen Morgen

v u ät das ungefähr zweijährige Söhnchen des Fleiſcher
meiſters W. in Grimma auf eine gräßliche Weiſe. Jn einem unbe
wachten Augenblicke, als man dem Kinde ein Stück Kuchen verab
reichen wollte, fiel daſſelbe in einem mit kochender Fleiſchbrühe ange
füllten Keſſel. Es trug am Unterleibe, am Rücken, wie auch am
Hinterkopfe ſchreckliche Wunden davon. Obwohl ſofort ärztliche Hilfe
vorhanden war, ſo iſt das unglückliche Kind dennoch geſtern Abend
zum großen Schmerze der untröſtlichen Eltern verſchieden.

z Chemnitz, 30. September. (Zur Kataſtrophe bei
Oederan.) Ueber das Befinden der bei dem Oederaner Eiſenbahn
unglück verwundeten Soldaten iſt dem „Chemn. Tagebl.“ folgende
Mittheilung zugegangen Soldat Morgenſtern, welcher über dem
rechten Knie amputirt werden mußte und um den die Aerzte auch nach
der Amputation in großer Sorge waren, befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung. Einige Leichtverletzte ſind nach Zwickau übergeführt
worden, und zwar die Gefreiten Schönherr und Köppel, die Soldaten
Aſter, Quellmalz, Weigelt, Hofmann II, Fritzſche II, Müller II, Mey
und Mentzner die in Chemnitz verbliebenen Verwündeten beſinden
ſich den Umſtänden entſprechend und haben alle guten Muth.

Wetterſchan in der Provinz Sachſen
in der Woche vom 24. bis 30. September.

Jn der vergangenen Woche hielt ſich das Wetter in ziemlich
gleichmäßiger Weiſe. Aus verſchiedenen Kreiſen der Provinz wird
uns folgendes gemeldet

k. Saalkreis (LöbejünWettin-Cönnern). Jn der vergangenen
Woche herrſchte durchweg tagsüber mäßige Wärme bei hellem Himmel
mit Sonnenſchein, während ſich die Temparatur nach Sonnenunter
gang meiſt ſchnell abkühlt. Nur am Montag, den 23. September,
war es hier windig. In der Dienstags- und Donnerstagnacht
herrſchte in unſerer Gegend ſtarker Nebel, desgleichen auch am
geſtrigen Sonntag.

S. Kreis Liebenwerda. Die ganze Woche über prachtvolle
Herbſttage mit klaren und kühlen Nächten. Dienſtag Abend äußerſt
warm, ſodaß ein längeres Verweilen im Freien möglich war. Vom
Mittwoch bis Freitag Vormittag ſtarker Nebel und kühl. Faſt jeden
Tag erreichte das Thermometer Mittags in der Sonne 40 Grad R.,
heute Sonntag ſtieg es bis auf 43 Grad. Wegen der großen Trocken
heit Beſtellung beſchwerlich.

21 Kreiſe Nordhauſen und Sangerhanſen. Die verfloſſene
Woche brachte durchweg ſommerlich warme und helle Tage. Das
Thermometer gagr Morgens 8-9, Mittags 19-20 und Abends
14 15 Grad Wärme R. Die Nächte waren warm bis nach Mitter-
nacht, erſt gegen Morgen trat herbſtliche Kühle und ſchwacher Nebel
ein, der jedoch bald nach dam Erſcheinen der Sonne verſchwand
e Luftſtrömung: Oſt. Infolge der langandauerndey

rockenheit iſt der Ackerboden ausgedörrt. Die Landwirthe wünſchen
lebhaft einen durchdringenden Regen, um mit der Herbbeſtellung be
ginnen zu können.9 gu Naumburg-Weiſzenfels-Zeitzer Revier herrſcht die
ganze Woche blendendes Herbſtwetter nur am Donnerstag früh
war ſtärkerer Nebel.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. Oktober
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell

Angabe geſtattet.
StadtverordnetenVerſammlung Jn der geſtrigen öffent

lichen Sitzung wurde eine Commiſſion von 9 Mitgliedern zur Vor
berathung der Wahlen von 4 unbeſoldeten Stadt-
räthen an Stelle der Herren Arndt, Dönitz, Exnſt und
Pfeffer, deren Mandat Ende d. J. abläuft, ferner zur Vorberath
ung der Wiederbeſetzung der Stelle des zweiten
Bürgermeiſter s, deren Jnhaber, Herr Dr. Schmidt, be
kanntlich zum erſten Bürgermeiſter in Erfurt gewählt iſt, endlich
zur Vorberathung der Neuwahl des Stadtſchulrathes,
welche nothwendig wird, da die Wahlperiode des Herrn Dr. Krähe
Ende Juni k. J. abläuft. g5 Mitgliedern dieſer Commiſſion wurden
ernannt die Herren Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Commerzienrath Bethcke, Vaumeiſter Schul ze, Geh. Sanitäts
Rath Dr. Hüllmann, Rentier Demuth, Stärke Fabrikant
Schmidt, Rechtsanwalt Dr. Keil, Maurermeiſter Steinhauf
und Gaſthofsbeſitzer Neſſe ernannt. Auf's Neue, d. h. zum
vierten Male, gelangte dann der Antrag des Magiſtrats auf Ein
führung der ambulanten Steuer-Erheber, der be

ründet war durch den Hinweis auf die bei den ſtädtiſchen Steuerhebeſtellen in Folge der Unzulänglichkeit der Räumlichkeiten, zur

Berathung und Beſchlußfaſſung, die nun, nachdem der Antrag in
den letzten Jahren drei Mal abgelehnt war, zur Annahme
deſſelben mit 36 gegen 6 Stimmen führte. Aus den
Berathungen mag noch die Bewilligung von 17500 Mk. zur Er
weiterung der Pferdeſchlächterei des Schlacht und
Viehhofes erwähnt ſein, die nothwendig iſt, da der hieſige

auch auf die Gemeinde Giebichenſtein ausgedehnt

worden iſt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 30. September. (Wiſſentlicher Meineid) Jn

der heutigen Sitzung wurde verhandelt gegen den Mauxer Wil h.
Thiele aus Holzweißig, 1844 geboren, wegen wiſſentlichen Meineid e

Prinz Eduard von Anhalt iſt mit ſeiner Ge

Direktor der Realſchule in Naumburg a. S.
ernannten Oberlehrer Hugo Fiſcher brachten heute Abend die Schüler
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Den Gerichtshof bildeken die Herren Landgerichtsdirektor Crö
nert, Vorſitzender, Landgerichtsrath Haſſerodt, Amtsrichter
Braun, Beiſitzer, die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt
Delbrück, als r plädirte Herr Rechtsanwalt Eulenberg
Bitterfeld. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren aus
gelooſt: Oekonomie- Inſpektor Wilhelm Lehmann-Seeben, Gaſt
wirth Karl Rohde-Giebichenſtein, Kaufmann
Eisleben, Kaufmann Edmund Herold -Halle, Rittergutspächter
Ernſt KerſtenZſcherben, Maurermeiſter Ernſt Friedrich-Halle,
Buchhalter Auguſt Seyffarth-Ober-Teutſchenthal, Oekonom
Rudolf Burghardt-Kröllwitz, Mühlenbeſitzer Franz Volmer-
Döllnitz, Fabrikdirektor Arnold Schumann Nietleben und Guts
beſitzer Karl Fritz ſche-Nieder-Wünſch.

Der dem Angeklagten zur Laſt gelegte Meineid ſoll am 26. Feb.
ds. Js. vor der Strafkammer des hieſigen königlichen Landgerichts
in der Strafprozeßſache wider den früheren Bahnwaärter Tirpitz aus
Holzweißig wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung geleiſtet worden
ſein, in dem Th. nach Leiſtung des Zeugeneides ausſagte: „Jch habe
auch geſehen, daß der Gensdarm Lederer bei Waber's Bier trank,
ich habe geſehen, wie er das Glas an den Mund ſetzte.“ Die
Sache gegen den früheren Bahn wärter Tirpitz, in die der
heutige Angeklagte mit der Zeit verwickelt wurde, hat eine längere
Vorgeſchichte. Der Fußgendarm Lederer in Holzweißig hat in ſeinem
Bezirk eine ſehr ſchwierige Stellung. Beſonders in Folge der Auf-ſäßigkeit einer gewiſſen Parfei, von der einige Mitglieder durch den

Gensdarm zur Anzeige gebracht waren. Unter den letzteren befand
fich namentlich der frühere Weichenſteller Tirpitz. Dieſer hatte ſich
mit der Zeit in einen ſolchen Widerwillen gegen den Gensdarmen
hineingelebt, daß er ihm bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit etwas
anhing. Der Maurer Thiele, eben der heutige Angeklagte, beſaß in
Holzweißig ein Grundſtück, in welchem er eine Roßſchlächterei ein
richtete. Cr verkaufte daſſelbe an den Roßſchlächter Waber, jetzt
Lagerverwalter des Conſum-Vereins, welcher neben der Schlächterei
einen Viktualienhandel betrieb, mit Flaſchenbier-Verkauf, aber nicht
mit Bier-Ausſchank. Waber beſaß einige ſchöne Hunde, für welche
der Gensdarm aus Liebhaberei ein reges Intereſſe an den Tag
legte. W. nahm deshalb Veranlaſſung, dem Gensdarm die heran
wachſenden Hunde zu zeigen, ſo daß dieſer ihn ſchließlich bat, ihm
einen ſolchen Hund zu verſchaffen dies geſchah auch. Aus dieſem
ſo kleinlichen Vorkommniß entſproſſen all die ſpäteren Ereigniſſe, welche
ſo ſchwerwiegend in die familiären Verhältniſſe eingreifen und ver
ſchiedene Perſonen auf die Anklagebank bringen ſollten. Der frühere
Weichenſteller Tirpitz hatte in ſeiner bekannten Gehäſſigkeit gegen
den Gensdarmen Lederer dieſen beleidigt und war deswegen mit einer
Geldſtrafe belegt worden. Jm Laufe dieſes Prozeſſes machte Tirpitz
geltend, daß der Gensdarm gegen den Roßſchlächter Waber deshalb
keine Anzeige weitergebe, weil er ſein Hundefutter umſonſt bekomme
und bei Wabers Bier getrunken habe. Dieſe Aeußerungen veran-
laßten den Gensdarm zu einer neuen Anzeige wegen Beleidigung
gegen Tirpitz. In dem dieſerhalb ſtattgehabten Termin be-
ſchwor der Beamte, daß er ſein Hundefutter ſtets bezahlt
und bei Wabers nie Bier getrunken habe. Tirpitz
wurde demgemäß verurtheilt. Gleich nach der Verhandlung
regte ſich der Verdacht gegen ihn, daß er ſich bemüht, Zeugen zu
ſuchen, und dieſe zum Meineide angeſtiftet habe, Es erfolgte Erhe-
bung der Anklage gegen ihn wegen zum Meineide und
ſeine Verurtheilung zu 1 Jahr 6 Mon. Zuchthaus, welche Strafe er
gegenwärtig verbüßt. Nach ſeiner Verurtheilung richtete Tirpitz eine
Eingabe an die Königl. Staatsanwaltſchaft, in welcher er den Gen-
darmen Lederer des Meineides bezichtigte. Die vorgeſetzte Behörde
veranlaßte eine Unterſuchung gegen den Gendarmen; dieſelbe
verlief aber vollſtändig reſultatlos. Nun erfolgte eine Anklage

Tirpitz wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. Am 26.egenFebruar d. J. wurde vor der Strafkammer des Königlichen Landge

richts hierſelbſt verhandelt und auch u. a. der Maurer Wilhelm
Thiele, der heute auf der Anklagebank ſtehende, als Zeuge eidlich
vernommen. Er ſagte nach Leiſtung des Eides aus, daß er den
Gensdarmen Lederer im Jahre 1893 vor Weihnachten zweimal im
Laden habe Bier trinken ſehen. Die Ermittelungen ergaben, daß dieſe
Ausſage eine wiſſentliche Verletzung der Zeugenpflicht geweſen, und
hatten zur Folge, daß Thiele zur Verantwortung gezogen wurde.
Er behauptete heute bei ſeiner Vernehmung, die Wahrheit geſagt zu haben.
Die Beweisaufnahme lieferte keinen ganz klaren Einblick, wo die
Wahrheit zu ſuchen, es ſtand Ausſage gegen Ausſage auf der einen
Seite der Gensdarm, dem ſeitens ſeines Vorgeſetzten ein dienſtlich
und moraliſch durchaus günſtiges Zeugniß ausgeſtellt wird, und die
Waber'ſchen Eheleute, auf der anderen Seite der wiederholt, auch
wegen Beleidigung des Gensdarmen vorbeſtrafte Angeklagte und
deſſen Verwandten, dazu kam, daß Tirpitz wiederholt zu Bekannten
geſagt: „Thiele beſchwört's, hat aber nichts geſehen.“ Die Ent
ſcheidung der Geſchworenen fiel zu Ungunſten des Angeklagten aus,
indem dieſer zwar nicht des wiſſentlichen, wohl aber des fahrläſſigen
Meineids für ſchuldig befunden wurde. Das Urtheil lautete auf
6 Monate Gefängniß.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uunftrut.

Fall. WuchsStraußfurt 30. Septbr. 0,75 1. Oktober 0,75. S ,00Halle II 7 1,66. e 1,66. 0,00Trotbha. 1,22. z 1,22 0,00 cAlsleben 29. 0,80. 30. Septbr. 0,86. 0,94 0,00

Elbe.
Außig e 30. Septbr. 0,41. 1. Oktober 7 nTresden h 7 m „55. 1 64. 0,04Wittenberg e 7 en i 77 0,78. 0,00 uBaron 7 e 0,48. 22 0,42. 0,06Magdeburg 0,72. 0,72. 0,00Wittenberge L e. e 6,632. 0,06 0,00

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, den 2. Oktober Wolkig, kühler, Regenfälle.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

WMarktberichte.
Hauburg, 28. Septbr. Oelkuchen- Markt. (Original

o., Hambürg).
Die beſſere Nachfrage hält an und es entſchließt ſich mancher zum
Ankauf künſtlicher Futterſtoffe, der bisher deren Gegner geweſen iſt.
Es mag dies hauptſächlich ſeinen Grund darin haben, daß die Preiſe
im Allgemeinen außerordentlich niedrig ſind und man immer mehr
zu der Ueberzeugung kommt, daß man beſſer thut, Oelkuchen zu kaufen
und das Korn zu verk4ufen, als dieſes zu Futterzwecken zu verwenden.
Die Preiſe haben keine wefentliche Aenderung erfahren die Stimmung
iſt als etwas feſter zu bezeichnuen. Erdnußkuchen. Marſeille iſt
in letzter Zeit mit mehr Angeboten hervorgetreten man bewahrt aber
immer noch die feſte Haltung und zeigt ſich wenig geneigt, auf Preis
ermäßigungen einzugehen. In unſerem Markte iſt das Angebot nur
unbedeutend, während die Nachfrage zugenommen hat. Die Preiſe
haben infolge deſſen einen kleinen Aufſchwung erfahren. Wir be
rechnen 101--135 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
der Güte der Waare. Baumwollſaatkuchen und

e hl. Die Berichte von Amerikallauten immer noch ſehr feſt. Das
Ergebniß der BaumwollſaatErnte ſcheint in der That recht ungünſtig
geweſen zu ſein, und das Angebot iſt infolge deſſen nur unbedeutend.
Die Mühlen ſind mit Verkäufen ſehr zurückhaltend und ziehen vor,
wo ſie ihre Forderungen nicht bewilligt bekommen, die weitere Ent

Ivicklung des Marktes abzuwarten. An unſerem Markte iſt die Nach
frage ziemlich lebhaft, während es trotz der großen Vorräthe an Ver
äufen fehlte, wenigſtens zu den Preiſen, die geboten wurden und die
nicht im Verhältniß zu den amerikaniſchen Forderungen ſtehen. Die
Richtung des Marktes neigt nach oben. Wir berechnen 94 bis
08 für 1000 kg ab Hamburg, je nach der Güte

der Waare Cocoskuchen. Es ſcheint, daß dem Fallen
der Preiſe jetzt Einhalt gethan worden iſt. Das Angebot iſt nicht
mehr ſo bedeutend und die Forderungen ſind etwas höher geworden.

ir berechnen 84—98 für kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Jn der Lage dieſes Futtermittels hat ſich nichts
eändert. Die Vorräthe ſind ſehr groß und das Angebot iſt daher
edeutend, während es an Abſatz fehlt. Die Preiſe ſind unverändert

niedrig. Wir berechnen 67—73 Mark für 1000 kg ab Har-
burg. Leinſaatkuchen. Es iſt ein kleiner R gang der
Preiſe zu verzeichnen. Die Vorräthe mehren ſich und man iſt ge
an gen. um etwas Abſatz zu ſchaffen, zu niedrigen Preiſen zu ver
aufen. Wir berechnen 104--106 für 1000 kg ab Ham-
burg. Maiskuchen. Der Artikel bleibt knapp, die Preiſe
ſind unverändert. Wir berechnen 95 bis 116 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Stimmung iſt
etwas beſſer geworden und es ſollen bereits größere Abſchlüſſe für
das nächſte Jahr gemacht worden ſein. Wir berechnen 71 bis
76 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Magdeburg, 30. Sept. (J. F. Lahne.) Futtermittel.
Chiliſalpeter 15- 16 Lieferung prompt à 7,50 Oktober November
à 7,60 Februar-März 1896 à 7,80 ſchwefelſaures Ammoniak
20 10,00 aufgeſchloſſenen Peru-Guano 7 9 8,45
ammoniak. Superphosphat 9 9 Herbſt 6,80. Frühjahr 96 6,90
Mark, Superphosphat 15--18 à 17 Präzipitat 30-35 à 18
Knochenmehl 5 18 5 à 5,75 Ac., Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58—60 5,75 amerikaniſche Mahlung 58——60 à 5,35
Mark, Erdnußkuchenmehl 53--56 5,85 Kokoskuchen deutſche
6,25 importirte 5,00 Palmkernkuchen deutſche 23-26 3,90

ark, ReisFuttermehl 24—-27 4 3,65 Rappskuchen 38—42 v
4,40 Mohnkuchen 45--50 à 4,10 frei Bahn Magdeburg bei
200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. Septbr.

Preiſe für 50 Kilogr. n. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe
I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a. b. a. b. kauft verkauft

14 Rinder, S S S 14 5davon: i Ochſen, a S S S 1 S4 Färſen, S S u S h 4 S6 Kühe, 33 S 30 S S 63 Bullen, S S S S S 3 a1 Kalben, S S S S S 1Hammel, Schafe, e s S S S S Sdavon Lämmer, e S S S S S S111 Schweine davon, S S S S S S 91 20111 Landſchweine, S 53 S 51 u 49 91 20Ungariſche. S S S S S S S
Geſchäftsgang: ruhig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. Septbr. 1895.

Erzielte Preiſe per 50 Ke in Markt für e

v 2 v 2 v 2. 2Zum Verkaufe z 32 32 72 25S S 32 52 27ſtanden: 4 Fs s 5s s s s s
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

307 Ninder, davon 293 14152 Ochſen S 73 S 67 60 142 1118 Kalben. e 68 64 60 17 188 Kühe S 66 S 60 S 53 87 148 Bullen 64 61 58 47 1169 Kälder? 44* n 39 34 169871 Swhaſpieh“. 33 a 30 S 28 S 477 941177 Schweine davon 109384
Balonier u un un

2224 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 47 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.
Geſchäftsgang: und gut, 2 und s langſam.

Dresden, 30. Septbr. Viehmarkt. Auftrieb: 312 Rinder,
gute Waare 68--72 mittlere Waare 65—67 geringe Waare
45--55 per 50 kg Schlachtgew., 132 Bullen, dieſelben Preiſe,
1552 Landſchweine, engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht,
ute Waare 41-43 mittlere Waare 38—40 geringe Waare
ehlt. 1090 Hammel, gute Waare 65——68 mittlere Waare 62 bis

64 geringe Waare 45—-50 A. per 50 ig Schlachtgewicht, 280
Kälber, gute Waare 65 mittlere Waare 60 Ac, geringe Waare
55 A. per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: leidlich.

Chemnitz, 30. Sept. (Schlacht- und Viehhof). Auf-
getrieben waren heute 228 Rinder, 733 Landſchweine, 65 Kälber,
455 Hammel. Als höchſte Durchſchnittspreiſe wurden ermittelt
Rinder 1. Qualität 64— 68 AC, öſterreichiſche bis 2. Qual.
53-63 3. Qualität 44-—-52 für 100 Pfd. Fleiſchgewicht
Landſchweine 53--55 M für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, Kälber 62—65 für 100 Pfd. Fleiſchge
wicht, engliſche Lämmer 30--33 für 100 Pfd. Lebendgewicht.
Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig.

Frankfurt a. M., 30. Sept. Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 539 Ochſen, 40 Bullen,
669 Kühen, Stieren und Rindern, 238 Kälbern, 405 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1186 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen J. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 69 71 c.
II. Qual. 62 bis 66 Bullen I. Qual. 58-—60 II. Qual.
54—56 A. Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 61——63 II. Qual,
52—58 Kälber I. Qual. pro Kg Schlachtgewicht 73-—-78
II. Qual. 63-68 4, Hammel I. Qual. 60-62 II. Qual. 50-—56
Schweine I. Qual. 54-—55 4, II. Qual. 52—53..

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine etwas matter, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis M
bez., loco 130--144 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 336 Mk. bez., gelbe
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Mona: 140,
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 140,25-- 140,60 Mk.
bez., per November 139,75--140 Mk. bez., per Dezember 141,75 142 Mt.
bez.,, per Mai 1896 147,25--147,50 Mk. bez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco uümſatzlos, Termine feſt, getündigt
To., Kündigungspreis Mt., loco 110--119 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 116,5 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer Mk. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September Mk. bez., per Oktober 117,50
bis 117,75 Mk. bez., per Nov. per Dez. 120,75--121 Mk.

Mk. bez.
große und kleine 108--124 Mk. nach

Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt

r Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 120--152 Mt. nach Quaütät bez.,
Lieferungsqual. 125 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 128-—-138 Mk. bez., feiner 140
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128--138 Mt. bez., ſeiner 140— 146 Mt. bez., geringer Mt. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk. bez., rufſ. 121—132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per September 122 122,75 Mk. bez., per Oktober 121 Mk. bez., per November Mk.
bez., per Dezember Mk. bez., per Mat Mk. bez.

Ma s per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 108--117 Mt. nach Qualität, runder 109--115 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per
September 104,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 30. September. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 140--145
Mk., neuer Mk., Weißweizen 135-140 Mt., glatter engliſcher Weizen 129--138 Mk.,
Rauhweizen 125--131 Mk., Roggen alter 119--125 Mt., neuer Mk., Chevalier
gerſte 135-- 175 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 113--123 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 30. September. Weizen feſter, loco 130 137 Mk., per September Oktober
137,60 Mk., per Oktober November 138,50 Mk. Roggen loco feſt, 114—-120 Mt.
7F t. 119,60 Mt., per Hkt.Nov. 119,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 110 bi,

Köln, 30. Sept. Weizen alter hieſiger loco 14,00, neuer hieſiger fremder
loco 15,00, per Oktober Roggen dieſiger loco 12,00, fremder loco 13,00, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,25.

Hafer per Sept. Mk., per Nov. 12,25 Mk., per März 12,70 Mk. Mais p
September per Nov. 10,20, per März 10,25.

Hamburg, 30. September. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 130 132 i
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 118--124 Mt., ruſfſcher loco feſt
loco neuer 76—-80. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 39. September. Weizen per Herbſt 6,67 Gd., 6,69 Br., per Sept.Okt.
Gd., Br., per Frühjahr 7,14 Gd., 7,16 Br. Roggen per Herbſt 6,16 Gd. 6,18 Br.
per Sept.Okt. Gd., Br., per Frühjahr 6,46 Gd., 6,48 Br. Mais per Sept.
Oktober 5,95 Gd., 6,00 Br., per MaiJuni 4,78 Gd., 4,80 Br. Hafer rer
Herbſt 6,00 Gd., 6,02 Br., per Frühjahr 6,26 Gd., 6,28 Br.

Peft, 30. Sept. Weizen loco beſſer, per Herbſt 6,30 Gd., 6,32 Br., per Frühjahr
6,81 Gd., 6,82 Br. Roggen per Herbſt 6,70 Gd., 6,72 Br., per Frühjahr 5,87 Gd.,
5,91 Br. Hafer per Herbſt 5,67 Gd., 5,69 Br., per Frühjahr 6,07 Gd., 6,00 Br.
Mais per SeptemberOkt. 5,40 Gd., 5,45 Br., per MaiJuni 1896 4,49 Gd., 4,50 Br.

Paris, 30. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per September 18,60 per
Okt. 18,95, per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,00. Roggen ruhig per
Sept. 42,85, per Nov.-Febr. 43,65.

Paris, 30. Sept. (Schlusbericht.) Weizen ruhig, per Sept. 18,80, per Okt.
18,95 per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,55. Roggen ruhig, per September.

10,25, per Nov. -Febr. 43,70.

Amfſfterdam, 30. September.
März Roggen loco auf96, per März 104.

Antwerpen, 30. September.
ruhig. Gerſte feſt.

London, 30. September. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Petersburg, 30. September. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,00. Hafer,

loco 3,49.
New-York, 20. September. (Telegramm). Rotber Winterweizen 681 Weizen per

Sept. ver Okt. 67 per Dezember 61 per Mai 725 Mais per Sept.
per Okt. 372 per Dez. 36 Mehl 2,70. Getreidefracht 22 Mk.

Chicago, 30. September. (Telegr.) Weizen per Sept 63,, per Dez. 63 per
September 31.

per Nov. 144, per
September per Okt.

Weizen auf Termine feſt,
Termine ruhig, per

Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer

Zucker.
Hamburg, 30. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis g8

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer September 10,20, per Dezember
10,65, per März 10,95, per Mai 11,071 Stetig.

London, 30. September. 96 Prozent Javazucker loco 12 feſt, Rüben-Nohzucker
loco 10, ſtetig.

Paris, 30. September. Schlußhericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 31,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sept. 33,25 per Oktober-Januar
34,25, per Januar-April 34,27

New-York, 3. September. Zucker: Muscovado 212 Cents; roh Centrifugal 3
Cents, raff. granul. 45/6 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 30. Septemler. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep-

tember per Dezember 73,25 per März 72,75, per Mai 71,75. Ruhig.
Havre, 30. September. (Schlußbericht.) (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per September 92,25, per Dezember 92,009, per März 909,00.
Kaum behauptet

Havre, 30. September. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee n New
Hort ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, 30. September. JapaKaffee good ordinary 551

Petroleum.
Bremen, 30. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Feſt. Loco

5,95 Br. Tendenz: Ruhig.
Hamburg, 30. September. Petroleum loco geſchäftslos, Standard wöiite loco 6,95.
Stettin, 30. September. Petroleum loco 10,15.
Antwerpen, 30. September. (Schlußbericht.)

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 30. September. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis 368
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt 250 000 Lt. Kündigungs
preis 37,4, per dieſen Monat 37,7.-36,9 Mk. bez., per Oktober 37—- 36,7 36,8 Mk. bez.,
per November 37 36,8 36,9 Mk. bez., per Dezember 37——36,8 26,9 Mk. bez., per Mat
38-—37,9 Mk. bez.

Hamburg, 30. September. Spiritus ruhig, per September-Oktober 379 Br.,
per Oktober- November 171 Br., per Nov.Dez. 178 Br., per Dez.Jan. 18 Br.

Stettin, 30. September. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum
ſteuer 33,40.

Breslau, 30. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgabe per Sept. 53,20, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgabe per Sept. 33,20.

Paris, 30. September. Spiritus ruhig, per September 31,75, per Oktober 32,2
per Nov. Dezbr. 32,75, per Januar-April 33,25.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 30. September. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine matt. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 42,8 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 43,1 Mk. bez., per Oktober 43,1 Mk. bez., per November 43,3 Mt. bez., per De
zember 43,3 Mk. bez.

Hamburg, 30. September. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 44,50.
Köln, 30. September. Rüböl loco 48,00, per Oktober 46,50 Br.
Stettin, 30. September. Rüböl loco unverändert, per Sept. 43,20, per Okt. 48,20.
Breslan, 30. September. Rüböl per Sept. 43,00, per Oktober 43,50.
Paris, 30. September. Rüböl ruhig, per September 49,75, per Okt. 49,76,

November Dezember 49,75, per Januar-April 50,75.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 39. September. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 149--160 Mk. nach Qualität

Viktoria- Erbſen 155 180 Mk., Futterwaare 112 132 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20-40 Mb., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mt., Linſen
29 65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 32. September. Kochlinſen 22, 26,00 Mk., Kocherbſen 14,00-16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00——24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 30. September. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärkte 15,10 Mk., Kartoffelmehl 15,10 Mk.
Nordhauſen, 30. September. Kartoffeln 5,50 6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 39. September. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 15,25-—16,50 Mk.

Lieferung per September- Oktober 14,75 15,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
15,50- 16,00 Mk., Lieferung per September-Oktober 15 75-16,25 Mk., Superior-Stärke
16,59 17,50 Mk., Supeior-Mehl 16,00 16,60 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 30. September. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Ham
melfteiſch 1,00-—1,50 Mk., Butter 2,00-—-2,80 Mt. per 1 Kilogromm, Eier 2,20—4,40 Mk.

er Schock.p Nordhauſen, 30. September. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch I,10--1,20 Mk., Landbutter 1,90 Mk., Speiſe
butter 2,00 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 1,14--1,29 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,40——3,60 Mk., Käſe 4,00-—-4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 28. September. Schmalz. Steam 31,50 Mk., Fairbank 27,00 M., Armour
Spezial 34,00 Chamberlain, Roe Co. 33,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,09 41,90 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll.
SquireSchmalz in Tierces 32,50Mk., in Firkins 34,00 Mk., in Eimern 25,50 Mk. un
verzollt.

Vremen, 30. September. Schmalz, Wilcox 33 Pfg., Armour ſhield 32 Pfg.
Cudahy 331 Pfg., Fairbanks 27 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 29

Antwerpen, 360. September. Schmalz per September 782 Margarine ruhig.
Fiſche.

Verlin, 30. Sept. Karpfen 1,20- 2,40 Mk., Aale 1,10-2,60 Mk., Zander 1,90
bis 2,40 Mk., Hechte 1,00-2,00 Mk., Barſche 0,60-— 1,60 Mk., Schleie 1,20—2,60 Mt.,
Bleie 0,60 1,40 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 30. September. Steinbutt 130 Pfg., Keine 90 Pfg., Seezungen, große 155
Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 90 Pfg., kleine 45 Pfg., Nothzungen 35 Pfg., Zander
50 Pfg., Schollen, große 30 Pfg., mittel Pfg., kieine 12 Pfg., Scheillſiſche, große 13
Pfg., mittel 9 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 159 Pfg., Silberlachs 135 Pfg.,
Lachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 15 Pfg., Hummer, lebende 170 Pfg.,
Cabliau, große 8 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengſiſch 19 Pfg., Knurrhähne 12 Pfg., Peter
männchen 22 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch 10 Pfg.

Mehl.
BVerlin, 30. September. (Amtlich.) Roggenmebl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
16,00 bez., ver Oktober 09 bez. per November -16,20 bez., per

Deze mber 16,40-—16,35 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,75- Io,60 bez., Nr. O 18,00-—16,50 bez.,
feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O 16,25--15,75 bez., do. feine
Marken Nr. o 17,50--16,25 bez., Nr. 0 1,560 Mk. böber als Nr. 0/1 per 100 Kilo-
gramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,40--7,60 bez. Weizenkleie 7,30-—-7,50 bez.

Paris, 30. September. (Schlußbericht.) Mehl matt, per September 43,15,
Oktober 43,30, November- Februar 43,70, per Januar-April 44,20.

Stroh. Heu.
Berlin, 30. September. (Amtlich.) Richtſtroh 3,50—4,16 Mk., Hen 3,40-—5,60 Mk.

per 100 Kilogramm.

Naffinirtes Type weiß loco 17

per

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 30. September. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Oktober 3,45 Mk., per November 3,45 Mark. per Dezember 3,471 Mk., per Januar
3,50 Mk., per Februar 3,52 Mk., per März 2,521 Mk., per April 3,55 Mk., per
Mai 3,55 Mk., ver Juni 3,55 Mk., per Juli 3,57 Mk., per Auguſt 3,571 Mk., per
September Mk., Umſatz 40 000 Kilogramm. Feſt.

Bremen, 39. September. Baumwolle, upland middling loco 45 Pfg.
Liverpool, 30. September. (Schlußbericht.) Baumwolke. Umſatz 12000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

per SeptemberOktober 48 Verkäuferpreis, per Januar- Februar 43 Werth,
Oktober November Februar März 4 Werth,
November Dezember 421 Werth, MärzApril 4 Verkäuferpreis,
Dezember-Januar 49 Werth, AprilMai

Metalle.
n u Gſasgow. 30. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 47

6u, d.
Amſterdam, 30. September. Bancazinn 391
London, 30. September. ChiliKupfer 46 Lſtrl., per 3 Monat 462, Lſtrl., Blet,

ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 651 Lſtir., Zint 159 Lſtrl., Queckſilber I.
7 Lſtrl. 5 shb, II. 7 Lſtrl. 2--2 eh.

Rio de Janero, 28. September. Wechſel auf London 10,.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich ir.Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle de
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die RedaktionMannheim, 30. Sept. per September Mk., Weizen per November 14,50 Mk.per März ne Roggen per Sept. Mk., per Nov. 12.45 Mk., per März 12,60 Mk
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Geſammt Grundbuche von

Gerbſtedt, Band II Artikel 3 Abtheilung I am 3., 4., 5., 6. auf den Namen
des Gutsbeſitzers Ludwig Müller zu Zabenſtedt eingetragenen in Flur Zabenſtedt
belegenen Grundſtücke als
1. Plan 67 a be Kartenblatt, 4 Parzelle 18a be Acker in Größe von 4 ha 73 a 10 qm
2. Plan 40 Kartenblatt 4 Jan 102 Weide Acker in Größe von 31 a 70 qm
3. Plan 12 Kartenblatt 1 Parzelle 7 a be Acker in Größe von 7 ha 43 a 30 qm
4. Plan 15 Kartenblott 1 Varzelle 15 a b Acker in Größe von 7 ha 37 a 40 qm
am 1. November 1895, Nachmittags 2 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht im
Gaſthofe zu Zabenſtedt verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1164,21 Reinertrag und einer Fläche von
1984,50 Hektar zur Grundſteuer, veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblatts Grundbuchartikels etwaige Abſchätzungen
und andere die Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe-
dingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher
übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere
derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaub-
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht
berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten
Anſprüche im Range r r

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf-
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. [8412

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 2. November 1895,
Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Gerbſtedt, den 25. September 1895.
Königliches Amtsgericht.
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i ä iBuechdruckerei Otto Thiele

l Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
u empfiehlt sichzur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufwännischen Drucksachen

wie Mittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

U. S. W. U. 8. W.
X X bei billigsten Preisen. X X

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.
i

Hofperpachtung.
Der Haupthof MönchNeversdorf im

Kreiſe Oldenburg, groß 537 ba mit einem
Grundſteuer- Reinertrag von 16072 Mark,
ſoll vom 1. Mai 1896 an auf 14 Jahre
anderwertig verpachtet werden. Die Pacht
bedingungen können hierſelbſt eingeſehen
oder auch von hier bezogen werden.

Von der Bedingung, daß der Schätzungs
werth des Wirthſchaftsinventars von dem
gar baar zu erlegen iſt, kann auf
Hrund von Verhandlungen mit Pacht-

liebhabern ganz oder zum Theil abgeſehen

werden. (1185Pachtliebhaber wollen Pachtgebote bis
zum 20. Oktober d. J. hierſelbſt abgeben.

Eutin, den 23. September 1895.
Groß herzogl. Güter-Adminiſtration.

HausVerkauf.
Ein hübſches Wohnhaus in Lands-

berg mit Hofraum und Mrg. großem
Garten, in günſtiger Lage und gutem
Zuſtande, Räume für zwei Familien, für
Privat und Geſchäftsleute paſſend, iſt
preiswerth zu verkaufen durch den Guts
beſitzer Troitzſch in Petersdorf bei
Landsberg (Bezirk Halle). [1380

[0263

9 rößte Auewahl amPianino latze, aus 10 ver
ſchiedenen renom-

mee mirtenFabriken, empf.
jj »g Ecke Mittel-u. Schulſtr.,H. Lüder 8, neb. Café Monopol,

Jnſtrumentenmacher. [[I1433

Saatweizen.
Zur Saat verkaufe ich ſehr ſchönen

Sheri's square head Weizen,
20 Zent. zu 160 Mark in einzuſendenden
Säcken bei Baarzahlung ab Schraplau.
Probe auf Wunſch.

Oberamt Schraplau.
Dr. G. MHumbert.

Dampfdruſch
und Kartoffeleindämpfen wird fofort
ausgeführt. Off. unter Z. 11359 a. d.
Exped. d. Zeitung. [1159

Einen ſprungfähigen

Eber
der großen weißen Race, ebenſo

Ferken und Läufer
hat abzugeben 360Rittergut Gr. Kaynag, Bez. vaue S Droysen.

Fahrplan
der Stadtbahn Halle a. S. für das Winterhalbjahr

1895/96.
Vom 1. Oktober 1895 ab tritt für die Stadtbahn Halle a. S. nachſtehender,

Fahrplan mit der Beſtimmung in Kraft, daß die fahrplanmäßigen Wagen ihre
Linien bis zum Endpunkt (Bahnhof, Mangsfelderſtraße, Ranniſcherplatz, Schmiedſtraße,
Wittekind und Trotha) zu befahren haben, daß dagegen den außerhalb des Fahr
plans abgelaſſenen Wagen frei ſteht, ihre Fahrt ſchon früher zu beendigen.

I. Strecke: Bahnhof Magdeburgerſtraße-Gr. Steinſtraße-Markt Steinweg
(Ranniſcherplatz).

Die Wagen führen außer den Seitenſchildern mit obiger Bezeichnung bei
Tage W Selben, bei Dunkelheit blaues Lampenlicht.

ährt ab
Der erſte Wagen vom Bahnhofe z Uhr J Minuten früh.

legte 48 e bends.erſte Steinweg 7 früh.letzte 10 21 Abends.II. Strecke BahnhofFranckeplatz-MarktplatzMansfelderſtraßee.
Die Wagen führen außer den Seitenſchildern mit obiger Bezeichnung bei

Tage h er Abelben, bei Dunkelheit gelbes Lampenlicht.
s ſährt ab:
Der erſte Wagen vom Bahnhofe Uhr Minuten früh.

letzte n Abends.erſte von Mangsfelderſtr. 7 21 früh.
letzte 10 445 Abends. 9III. Strecke: Franckeſtraße-Merſeburgerſtraße-Shmiedſtraße. n

Die Wagen führen außer den Seitenſchildern mit obigekWezeichnung bei Tage
weiße Scheiben, bei Dunkelheit weißzes Lampenlicht.

Es fährt ab
er erſte Wagen von der Franckeſtraße 7 Uhr 23 Minuten früh.

letzte 9 29 Abends.eiſie „Schmiedſtraße7 31 früh.

letzte 37 Abends.IV. Strecke: Bahnhof Magdeb ar e Wuchererſtraße Reilſtraße
ittekind.

Die Wagen führen außer den Seitenſchildern mit obiger Bezeichnung bei Tage
u L r bei Dunkelheit roth und blau gekreuztes Lampenlicht.

s fährt ab
Der erſte Wagen vom Bahnhofe 7 Uhr 21 Minuten früh.

x letzte 10 57 Abends.erſte von Witteklind 7 15 Ffrüh.
letzte 39 e Abends.Außerdem fährt täglich ein Sonderwagen von der Brunnenſtraße in Giebichen

ſtein nach dem Bahnhofe um 7 Uhr 3 Minuten früh.
V. Strecke Wittekind-Trotha.

Die Wagen führen außer den Seitenſchildern mit obiger Bezeichnung bei Tage

roth weiße Scheiben, bei Dunkelheit rothes Lampenlicht. JEs fährt ab:
Der erſte Wagen von Wittelind 7 Uhr 10 Minuten früh.

re 8 50 Abends.Lrſte Trotha 7 20 früh.r letzte 9 z Abends.Sonntags fährt der letzte Wagen von Wittekind 9 Uhr 50 Minuten Abends
und von Trotha 10 Uhr Abends ab.

VI.
Die Wagen folgen nach der erſten Abfahrt

1. Auf den Linien I, II, III und IV in Zwiſchenräumen von 6 Minuten.2. Auf der Linie V in Zwiſchenräumen von 20 Minuten.
Außerdem verkehren noch die nach dem Depot einrückenden Wagen ungefähr

eine Stunde.

Halle a. S., Giebichenſtein, Trotha,
den 26. September 1895.

Die Polizei-Verwaltung- Der Amts-Vorſtaud Der Amts Vorſtand.
von Holly. Stridde. O. Nagel.

ne
Verdingung

Die Abfuhr des Jnhalts der Müll- Aſche- und Abortgruben pp. bei den
UniverßtätsGrundſtücken ſoll vom JI. April 18956 ab anderweit vergeben werden

ie Bedingungen liegen im Sekretariat des Univerſitäts-Kuratoriums
UniverſitätsVerwaltungsgebäude Zimmer Nr. 3 zur Einſicht aus, wohin auch
etwaige Angebote bis zum 15. Oktober d. J. zu richten ſind (1384r den 25. September 1895.

Der Univerſitäts-Kurator
Jn Vertretung.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Courier.

I 230. Halle a. S., Dienstag, den I. Oktober 189.
a 2 n n 2 2 2 27 n h nj ſtöhnend den Kopf in die Polſter des Sopha's. Käthe aber wae

Nachdruck verboten. keines Wortes mächtig; nur als er 27 W en griff z
ſie dieſelbe ſchwer auf ſeinen Kopf und ſtrich flüchtig über ſeinArrwege. volles ſchwarzes Haar hin, dann ſagte ſie einfach: „Sprich weiter,

41] OriginialRoman von H. Erlin. Winolf!“
Käthe hatte mit tiefer, innerer Bewegung den Brief bei

Seite gelegt. Und mit ungeheuchelter Verwunderung fragte ſie
etzt ihren Mann

„Ja, aber Winolf, biſt Du denn nicht außer Dir vor Freud
nke doch, was es heißt
„Ja doch, ja doch!“ fiel er ihr abwehrend in die Rede und

trommelte mit ſeinen zitternden Händen nervös auf die Tiſch-
latte. „Jch kann das Alles eben noch nicht faſſen! Wie kommt
er Senor, der mir doch eigentlich völlig fremd iſt, dazu, mir

gegen ſo gut wie gar keine Sicherheit freiwillig ein Kapital an-
en Woher weiß er meine Verlegenheit, der ich mich immer
chämte? Und abgeſehen von dem Allen denke ich mir, der
Senor iſt doch vielleicht von meinen Verhältniſſen falſch unter
richtet und ſobald er erfährt, daß ich vor dem Ruin ſtehe, zieht
er ſich wieder zurück.“

„Nein, ſo glaube ich es nicht,“ entgegnete Käthe beſtimmt.
„Du ſagteſt mir früher einmal, der Senor hätte viel Sympathie
für Dich, er wäre ein edler Charakter und müßte wohl ſehr ver
mögend ſein. Gut!“

„Nimm nun einmal an, er wäre reich und wollte Dir aus
Freundſchaft helfen

„Meinſt Du, Käthe, meinſt Du? Es klang die neue Hoff
nung eines Verzweifelten durch ſeine Worte und Käthe bemit-
leidete ihren Mann im Augenblicke. „Gott, wie froh, wie zu
frieden wollte ich noch einmal werden wenn Du Recht hätteſt,
Käthe!“ Haſtiger, als wolle er die Zweifel ſeines Jnnern be
ruhigen, fuhr er fort: „Ja, ja, ja, es wird auch ſo ſein; ſchon
dieſer Zufall überhaupt, daß der Senor hier mit mir zuſammen
treffen mußte er ſchwieg eineu Augenblick nachdenklich, dann
ſchüttelte er trübe den Kopf. „Es iſt ja doch Alles zu ſpät,“
ſagte er dumpf.

„Wie zu ſpät Winolf?“

„Weil, weil,“ er griff ſich einige Male nach dem Halſe, als
beenge ihn etwas, und um ſeine Mundwinkel zuckte es ver-
rätheriſch, „weil ich doch verloren bin, Käthe!“ Er hatte es faſt
herausgeſchrieen, nnn barg er den Kopf in beide Hände, und ſein
Körper erbebte im Paroxysmus der Erregung. „So weit iſt es
alſo mit mir gekommen, Käthe das Mitleid Edeldenkender er-
wecke ich alſo, das Mitleid glücklicher Menſchen! Und nicht einmal
das verdiene ich, denn ich bin nicht nur unglücklich, nein, ich bin
ſchlecht; ich habe keinen Charakter, keinen Stolz mehr und meine
Ehre iſt verloren, denn ich bin zum Betrüger, zum Falſchſpieler
geworden

Käthe hatte das Bekenntniß ihres Mannes mit Entſetzen
vernommen. Doch ihren Abſcheu gewaltſam niederkämpfend,
ſagte ſie ſanft:

„Komm, Winolf, beichte mir Alles, was Dich quält. Komm,
ich werde Dich verſtehen

Sie ließ ſich auf das Sopha nieder und er folgte ihrer
Aufforderung.

„Ja ich muß mich ausſprechen!“ ſtieß er heiſer hervor, „ich
muß! Sonſt tödtet mich die Angſt, die entſetzliche Angſt, meinet-
wegen nenne es Gewiſſen! Jch bin ſchlecht geweſen Käthe, und
abe immer gemeint, das Leben ſei dazu da, um uns blind den

Trieben unſerer Leidenſchaften fröhnen zu laſſen. Nun weiß ich,
daß ich mich darin geirrt habe und nun ſoll's anders werden,
wenn's nicht ſchon zu ſpät zur Umkehr iſt! Ach, Käthe, Käthe,
was weißt Du vom Leben! Aber ich das Leben war ſo
ſchön und ich war jung hatte den Kopf voller Jdeale, voller
Thorheit und Leidenſchaft da ſtürzte ich mich dann hinein in
den Strudel und ging unter. Von Trägheit zur Verſchwendung
von Verſchwendung bis zum Verbrecher iſt nur ein Schritt
ich that ihn, Käthe, und nun verdamme mich Er barg auf-

„Was ſoll ich noch ſagen, Käthe? Mein Leben iſt nun ein
mal verſcherzt! Viele Talente waren meiner Natur gegeben und
ich hatte viel Glück! So kam's, daß ich mich überſchätzen lernte.
Wo ſind die Zeiten hin, wo ich noch dachte, einſtmals berühmt
zu werden

Er ſeufzte auf und als Käthe nichts entgegnete, fuhr er
nach einer Pauſe fort, immer in dem halb erſtickten, verzweifelten
Tone der ihr Mitleid einflößte: „Jch bin mir ſelbſt zum
Ueberdruß, Käthe! Und Deine Güte und Nachſicht lindert meine
Qualen nicht, nein, ſie laſſen ſie mir fühlbarer denn je werden
weil ich Dich betrog, Dich, Du mein guter Engel, der Du mir
ſchützend zur Seite ſtandeſt, der Du mich retten konnteſt! Jetzt
könnt' es nun anders werden, aber es wird nichts werden. J
kenne mich.“ Ein halb unterdrücktes irres Auflachen kam über
ſeine Lippen.

„Was es auch ſein mag, Winolf, das Dich bedrückt,“ ent
gegnete Käthe ernſt, „lerne Dich ſelbſt erkennen, aber verzweifle
nicht an Dir ſelber. Strebe noch einmal mit neuer Kraft zu
hohen Zielen empor! Was thateſt Du bis jetzt? Nichts! Kein
Menſch kann von Deinem großen Wollen etwas ahnen, wenn er
keine Thaten ſieht. Auf halbem Wege bliebſt Du bisher ſtehen.
Denke daran!“

Wie ſie ſo auf ihn ſprach, ſchien er neuen Muth zu ſchöpfen.
„Du meinſt alſo, Käthe, wirklich, ich könnte trotz Allem noch ein
Ziel erreichen, könnte noch einmal arbeiten lernen, wiſſen, wie
einem ehrlichen Menſchen zu Muthe iſt? Doch nein, nein
Er ſah trübe auf ſeine magere Hand „Schau hier, ſie hat
das Arbeiten längſt verlernt, aber morden könnte ſie noch ein
Erſchreckt hielt er inne und ſtarrte Käthe an.

„Was ſagteſt Du da, Winolf?“ fragte ſie erſtaunt und erhob
ſich vom Sopha, trat ans Fenſter und blickte nach der gegen-
überliegenden Villa.

„Jch war noch nicht offen genug, Käthchen, das Schlimmſte
weißt Du noch nicht ach, wie das ſchmerzt, wenn man ſo
elend iſt,“ ſagte er leiſe, die Blicke vor ſich hinausgewendet.Dann klang Pine Stimme wieder voll und klar, als er fortfuhr,

ihr die tiefſten Geheimniſſe ſeiner Seele zu enthüllen. Alles,
was über ſeinen Verkehr mit Ellen Waldner zu ſagen war, ſagte
er ihr nun, daß er die Sängerin ſchon von frühſter Jugend
her kannte, daß er mit ihr aus Amerika geflohen war, verſchwieg
er ihr. Und als er ſeine Beichte beendet hatte, fragte er
müden Tones: „Nicht wahr, nun wirſt auch Du mich verdammen
und mich wieder in den Moraſt der Verkommenheit zurückſtoßen.
aus dem Du mich erhobſt? Das wirſt Du thun! Wie ich die
Weiber kenne, wirſt Du es

„Nein,“ gab ſie, ohne ſich umzuwenden, zurück, „Du kannſt
ſühnen. Lerne wieder arbeiten

„Und Du glaubſt wirklich, ich könnte es noch
„Ja, ich glaube es,“ war ihre Antwort, „wenn Du ver-

geſſen kannſt, was hinter Dir liegt.“
„Das will und kann ich, Käthe! Du nur, Du, mein ſüßes

Weib, ſollſt fortan mein Alles ſein Auffubelnd wollte er
ihr zu Füßen ſtürzen, doch plötzlich fuhr er zuſammen und blieb
wie angewurzelt an ſeinem e

Drüben aus der gegenüberliegenden Villa, wo in der erſten
Ftage ein Fenſter offen ſtand, drang ein leiſer, koſender be
zaubernd ſchöner Geſang herüber; erſt flüſternd, dann lauter
und mächtiger. Winolf ſank laut aufſtöhnend in die Polſter zu
rück und wurde aſchfahl im Geſicht; Käthe aber überlief ein
eiskalter Schauer. Es war Ellen Waldner die da ſang.

Die Liebe von Zigeunern ſtammet
Frogt nach Recht nicht, Geſetz und Macht
Liebſt Du mich nicht, bin ich entflammet,
Und wenn ich Dich lieb', nimm Dich in Acht!
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Wie warnend, wie drohend, wie verheißungsvoll dies Lied

von ihren Lippen tönte! Sie jubelte und weinte, ſie entſagte
und ſiegte im Geſange. Dann wurde ihre Stimme leiſer und
r e ſie jäh, wie von innerer Erregung ganz erſtickt,

tummte.
Winolf Jaffé abererhob ſich ſchwerfällig vom Sopha, blickte

e und verſtört um ſich und ſtürzte aus dem Zimmer
aus.

Käthe ſah ihm entſetzt nach ſie ſtand regungslos, das
Fenſterkreuz umklammernd, da.

Jnzwiſchen hatte Winolf im Zimmer nebenan ſeinen Mantel
W. ſeinen Hut genommen und war zum Hauſe hinaus

geeilt. Er wußte nicht, wohin er ſich wenden wollte. Das Blut
hämmerte ihm ungeſtüm in den Schläfen, die Bruſt keuchte
unter ſeinen ſchweren Athemzügen und das Herz ſchlug ihm zum
Zerſpringen. Was war denn geſchehen, daß er, wie beſinunglos
auf die Straße hinausgeſtürzt war. Ja, ja, jetzt wußte er's!
Er hatte ſeiner Frau Alles, was ihn gequält, gebeichtet, er
hatte ihre Veizeihung erhalten und war im Begriffe geweſen,
den Glauben an ſich ſelbſt wieder zu gewinnen und da hatte
ihn Ellen mit ihrem Geſange an die eiſernen Sklavenketten ge
mahnt, die er zeitlebens nach ſich ſchleppen würde.

„Es iſt zu ſpät, zu ſpät“ hatten ſie ihm gellend in die
Ohren geraſſelt, Du biſt und bleibſt gekettet. Wage es nicht,
die Schwingen regen zu wollen, ſie würden Dich nimmermehr
zur Höhe tragen

Gepeinigt und gequält ſchlug er die Richtung ein, die aus
der Stadt hinaus auf die Berge führte.

„Hollah, lieber Freund, ah, ſo hören Sie doch Sie
laufen ja wie ein ſcheu gewordenes Perpendikel ich bin ſchon
ganz außer Athen.“

Faſt tödtlich erſchrocken blickte ſich Winolf um.
Mit behenden Schritten, erhitztem Geſichte ſah er Ellen

Waldner auf ſich ſue Wie es bei ihrem Anblick in ihm
r und kochte! Jetzt hatte ſie ihn erreicht. Vom eiligen

aufe noch nach Luft ringend, rief ſie vorwurfsvoll, dem Maler
die Hand reichend „Weswegen holteſt Du mich nicht ab, Schatz,
wenn Du Berge ſteigen wollteſt
Er nahm ihre Hand nicht. „Weil ich allein ſein wollte“,
ſtieß er rauh hervor, dann maß er Ellen verächtlich von oben bis
unten mit ſeinen trübe flackernden Augen.

„Oho, ſo feierlich?“ machte ſie befremdet. „Da iſt etwas
nicht in Ordnungl Komm, Winolf, erzähle mir. Doch nein,
erſt will ich Dir ſagen, wie's kommt, daß wir uns hier treffen.
Jch ſah Dich nämlich von meinem Fenſter aus da ich mich
gerade langweilte, machte ich ſchnell Toilette und begann Dich

Aber Du ſiehſt ſo ſonderbar ernſt aus was
iſt Dir

„Nicht viel, was Dich anginge,“ war ſeine kurze Antwort.
„Komm laß uns dort hinaufgehen, wir haben miteinander

zu reden!“ Er deutete auf einen ſchmalen Pfad, der ſich ſteil an
einem Felſen emporwand, welcher ſchmal und ſenkrecht empor
ſtrebte. Sie folgte ihm ſchweigend. Ein ſpöttiſches Lächeln
kräuſelte ihre ſchmalen Lippen!

„Nun, bitte, ſage mir gefälligſt, was Dich ſo geknickt hat,
Winolf. Laß mich nicht ſo lange danach ſchmachten, Dich tröſten
zu können.“

Jhr Spott reizte ihn noch mehr. „IJch werde keinen Troſt
brauchen, am allerwenigſten aber von Dir. Beglücke andere
Männer mit Deinen Troſtesworten, wie mit Deinen Liebens-
en en mich aber betrachte in Zukunft als für Dich ge
torben.

„Ah eiferſüchtig alſo, Schatz?“ Sie legte ihrem Arm
leicht ſeine Schulter. Es war ja Alles Unſinn geſtern,
der Menſch da, mit dem ich ging, iſt mir ganz gleichgiltig
das weißt Du ja doch. Aber nun allen Scherz beiſeite

Sein rauhes, ſchrilles Auflachen unterbrach ſie, daß ſie er
ſchrak. „Daß ich ſo lange blind ſein mußte! Daß ich ſo lange
im Finſtern umhertappte, wo Du hell ſaheſt. Ja, ich habe mit
Dir zu ſprechen und darum iſt's gut, daß wir uns trafen, ſonſt
aber Nun kurz und gut, ich muß Dir ſagen, daß unſere Be
ziehungen e einander von heute ab gelöſt ſind, aber nicht etwa,
weil ich eiferſüchtig bin

„Ah etwas Neues alſo. Nett, daß Du mal für Ab-
wechslung ſorgſt. Was iſt's nun? unterbrach ſie ihn gleich
müthig.

„Das wirſt Du hören! Weil mir urplötzlich das Bewußtſein
ekommen iſt, daß das Leben ſo, wie es war, nicht weitergehen
ann, daß ich wieder wiſſen muß, was frei und ehrlich ſein heißt

kurzum, daß ich der Ketten, die uns zum Fluche aneinander
ſchmiedeten, müde bin, daß

Und Du meinſt nun wirklich, ich würde Deine Laune ernſt
nehmen fiel ſie im Tone nachſichtiger Zärtlichkeit ein und
bückte ſich, um eine am Wege blühende Steinnelke zu pflücken.

„Das wirſt Du müſſen,“ entgegnete er aufbrauſend.
Sie blickte jäh erſchreckt auf und ließ die Blume ihren

Händen entgleiten. Der Ton ſeiner Stimme befremdete ſie doch.
Eine Minute ſah ſie ihm ſtarr in's Geſicht, dann ſagte ſie kalt
und verächtlich: „Und glaubſt Du, Winolf, daß Du mich ſo
mir nichts Dir nichts liquidiren könnteſt? Weißt Du nicht,
daß das Band gemeinſamer Schuld unlösbar iſt?“

Eine kleine Pauſe entſtand.
Der Weg wurde jetzt ſo ſteil, daß die Beiden nur langſam

vorwärts kamen.
„Unlösbar, ſagſt Du,“? unterbruch Winolf endlich die Stille.

„Jch habe ſie gelöſt, ich bin frei!“ (Fortſetzung folgt.)

(Nachdruck verboten.)

„Frau von Rlitleid.“
Von Max Kretzer (Charlottenburg).

Sie hieß natürlich anders. Man nannte ſie aber allgemein
nur „Frau von Mitleid“, nachdem man zu der Ueberzeugung ge
kommen war, daß dieſer Spitzname ſich mit ihrer Thätigkeit, die
in einem umfaſſenden Datig beſtand, vortrefflich decke. Spott
ſüchtige Seelen hatten dieſe Bezeichnung für ſie erfunden weil
ſie trotz der trüben Erfahrungen, die ſie mit ihrem guten Herzen
gemacht hatte niemals von dem eingeſchlagenen Wege abwich,
ſondern die Täuſchungen der Welt und Menſchen verachtend,
immer auf's Neue ſich bereit erklärte, Gutes zu ſtiften.

Jhre hohe ehrwürdige Erſcheinung mit den einnehmenden
Geſichtszügen war in allen Salons des Berliner Weſtens bekannt,
in denen ſie eigentlich nur zu dem Zwecke auftauchte, um für die
zahlreichen mildthätigen Vereine zu deren Vorſtänden ſie ge
hörte, Propaganda zu machen und es war kein Geheimniß, daß
ſie über die „Rentabilität“ ihrer Beſuche genau Buch führe, deſſen
Jnhalt ſie bei Gelegenheit rückſichtslos preisgebe. Die Folge
davon war, daß man eine Höllenangſt vor dieſen „wandernden
Regiſtern“ hatte, in denen durch einfache Ziffern die geſellſchaft
liche Stellung mit der klingenden Höhe der Wohlthätigkeit genau
abgewogen war, und ſich daher gegenſeitig den Rang ablief, nicht
zu knauſern, ſobald es ſich um irgend ein Magdalenenſtift, eine
Kleinkinderbewahranſtalt oder eine Familie mit acht unerzogenen
en handelte, die ohne Ernährer in dem größten Elend ſich
hefand.

Trotzalledem hätte man aber nicht behaupten können
daß Frau v. X. zu jenen bekannten Klageweibern ge

öre, die aus allgemeiner Menſchenliebe die Taſchen ihrer
ächſten zu erleichtern pflegen, ohne ſelbſt ihr Scherfleindazu Wehuſteuern- Jm Gegentheil war ſie gerade Diejenige, die

immer die Liſte mit einer angemeſſenen Summe eröfnete da

durch das gute Beiſpiel zur Nacheiferung gebend. Und gerade,
weil man wußte, daß ihr jeder wohlfeile Sport in dieſer Be
ziehung fern lag, fühlte man eine Art moraliſchen Zwangs, ſich nicht
abweiſend zu verhalten.

Wenn ſie Platz genommen hatte, mit einem milden Lächeln
auf den Lippen ihre Wünſche vorbrachte, ſo war man bereits
durch den Wohllaut ihrer Stimme bezwungen, der voll
klang, gleich dem einer Herrin, der alle Töne zur Verfügung
ſtehen. Dieſe myſtiſche ihr wohlbekannte Macht, die ſie ausübte,
erleichterte ihr die Gänge und brachte ſie nicht in die Gefahr,
mit ihrem Zartgefühl in Konflikt zu gerathen.

Der Umſtand, daß ſie, ſolange man ſie kannte, ſtets in
Halbtrauer ging, trug dazu bei, die geheimnißvollen Gerüchte
über ſie zu verſtärken, was auch durch die Aufklärung, ſie traure
immer noch um ihren heißgeliebten Mann, nicht beſonders ab-
geſchwächt wurde. Viele fanden das etwas komiſch, weil ſie ſeit
zehn Jahren bereits Wittwe war und man ſich unmöglich dem
Glauben hinneigen dürfe, es könnte gerade bei einer Frau, die
ſich vortrefflich „gehalten“ hatte, die Pietät ſolange übers Grab
hinaus gewahrt bleiben.

Es war an einem Nachmittage,
tiſch einer Kommerzienräthin. Man
ſitzung zu Gunſten armer Kinder ab,
aufbauen wollte.

im Dezember, am Kaffee
hielt gerade eine Komité

e denen man zu Weihnachten
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ten Taſſe angelangt, als die Kommerzienräthin die Berechnung
der zu kaufenden Kleidungsſtücke unterbrach den Bleiſtift auf
den Bogen Papier vor ſich legte und ſich mit dem bekannten
Zuerf ihren wohlgenährten Zügen an die große Wohlthäterin
wandte

„Verzeihen ſie eine etwas indiskrete Frage, meine
e

„Bitte ſehr
„Jſt es wahr, daß Sie ganz aus Jhren Mitteln ein neues

Magdalenenhaus zu bauen gedenken
„Woher wiſſen Sie das
„Jch weiß im Augenblick nicht gleich, wer's mir vor einigen

Tagen geſagt hat, aber es wurde mit ſo großer Beſtimmtheit
behauptet, daß es mich drängte, dieſe Frage an Sie zu richten.“

„Da man bereits darüber geſprochen, ſo brauche ich ja kein
Geheimniß mehr daraus zu machen. Es iſt in der That ſo:
ich bin bereits um die Genehmigung dazu eingekommen. Es ſoll
ein ſchmuckes Häuschen werden, mitten in einem Garten gelegen.
Jch habe vorläufig an zwölf Perſonen gedacht, die Aufnahme
finden ſollen, um unter harter Arbeit und ſtrenger Aufſicht ein
geregeltes Leben zu führen.“

„Sie geben uns eine neue Veranlaſſung, meine Liebſte und
Beſte, Jhren Edelmuth zu bewundern,“ ſagte die Kommerzien-
räthin wieder und reichte ihr über den Tiſch die Hand. Auch
die übrigen Damen, ebenfalls reiche Kaufmannsfrauen, ge
brauchten einige Redensarten, die den Zweck haben ſollen, der
Vorrednerin beizuſtimmen.

„Danke, danke beſtens meine Damen für Jhre gute Mei-
nung,“ warf Frau von Mitleid dazwiſchen, ohne eine Miene zu
verziehen; dann fügte ſie hinzu: „Jch bin dieſe Stiftung dem
Andenken meines Mannes ſchuldig, der ſich für das Magdalenen-
thum immer ſtark intereſſirt hatte. Er war einer der beſten
Menſchen, die man ſich denken konnte.“

Jhr Blick ſchien ſich zu umfloren, als ſie nun, nachdenklich
werdend, das Haupt neigte und ſich eine Minute ihren Empfin
dungen überließ.

Alle begriffen ſie und ſchwiegen, bis die Frau Kommerzien
räthin dazwiſchen platzte: „Dann möchte ich Sie bitten, mir
einen kleinen Gefallen zu erweiſen, meine Liebſte, Beſte. Auf
alle Fälle werden Sie doch einer Vorſteherin einer ſogenannten
Oberin bedürfen. Jch könnte Jhnen jetzt ſchon eine Vertrauens
perſon empfehlen, die alle Eigenſchaften beſitzt, wie man bei einem
derartigen ſchwierigen Amt vorausſetzen muß.“

Die etwas redſelige Kommerzienräthin war im beſten Zuge,
die Eigenſchaften der von ihr Empfohlenen ſo eingehend als
möglich zu ſchildern, als Frau von Mitleid ihr kurz das Wort
abſchnitt, indem ſie ſagte:

„Es thut mir ſehr leid, Frau Räthin, Jhnen diesmal
nicht dienen zu können. Jch habe meine Wahl bereits getroffen.“

„Mein perſönliches Pech, ich komme mit meinen Empfeh-
lungen immer zu ſpät,“ erwiderte die Kommerzienräthin gut ge
launt; dann fuhr ſie ſogleich fort: „Darf ich mir erlauben zu
fragen, wer die Bevorzugte iſt?“

„Eine Dame, die Sie Alle kennen,“ gab Frau von Mitleid
zurück; ich ſelbſt werde die Leitung des Stifts übernehmen.“

Sie hatte ihr altes Lächeln wiedergefunden, mit dem ſie
ſich nun an der Ueberraſchung der Damen zu weiden begann.
Dann machte ſie dem Erſtaunen und den Einwendungen da
durch ein Ende, daß ſie näher auf ihren Plan einging und in
ihrer ruhigen ſachlichen Weiſe alles das vortrug, was ſie zum
Entſchluſſe gebracht habe, ſich aus der Geſellſchaft zurückziehen,
und ihre Lebensaufgabe fürderhin allein darinzu ſehen, abgeſchloſſen
von der Welt, reuevollen Sünderinnen die letzten Jahre ihres
Lebens zu widmen. Sie habe eine entfernte Verwandte entdeckt,
ein ein nicht mehr ganz junges Mädchen aus beſſeren Kreiſen,
das, verleitet durch ihr heißes Blut, aus der Art ihrer Ange
hörigen geſchlagen ſei. Dem Heile dieſer Perſon ſolle in erſter
Linie ihre mütterliche Fürſorge gelten. Und wenn ſie nur dieſe
eine Seele errette, ſo werde ſie dem Himmel Dank dafür wiſſen
und darin die ſchönſte Belohnung ihres Strebens ſehen.

Sie hatte mit bewegter Stimme geſprochen, wie immer,
wenn ihr das Herz auf der Zunge und ihre Zuhörer von der
Nothwendigkeit einer vorzunehmenden Handlung überzeugen wollte.
Nur mit dem Unterſchiede, daß diesmal ihre Lippen zitterten,
daß eine tiefe, innerliche Bewegung ſich ihrer bemächtigt zu
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haben ſchien, als ſpräche ſie zu Gunſten ihres eigenen Fleiſches
und Blutes

Es dauerte nicht lange ſo hatte die „große Neuigkeit“ die
Runde in den Kreiſen gemacht, zu denen Frau von Mitleid in
Beziehung ſtand. Nun begann im Geheimen ein
darüber, wer die immerhin „intereſſante“ Verwandte wohl ſein
könne. Da man aber gerade bei Derjenigen, die weiteren e
ſchluß hätte geben können, auf andauerndes Schweigen ſtieß, ſo
ſah man die Nutzloſigkeit ferneren Bemühens ein und wartete
auf die Stunde, wo man dem neuen Stifte ſeinen Beſuch werde
machen können, um das „Rettungs-Objekt“ von Angeſicht zu An
geſicht zu ſehen.

Jm Herbſt des neuen Jahres wurde die Anſtalt eröffnet.
Es war ein ſchmuckes Häuschen in einer Vorſtadt, das hinter
einer hohen Mauer, zurückgebaut von der Straße, inmitten eines
Gartens lag, und ganz den Eindruck einer behaglichen Häuslich-
keit machte die irgend eine der Ruhe bedürftige Privatperſon
ſich geſchaffen habe. dem Wohnhauſe, lag ein zweites
Gebäude, das die Waſch und Nähräume enthielt, in denen die
Rettungszöglinge bei täglicher, anſtrengender Arbeit ſich allmählich
an die Wandelungen ihres Schickſals gewöhnen ſollten.

Es war am Morgen eines ſehr ſchönen Oktobertages, als
endlich diejenige eintraf, die man ſeit zwei Tagen bereits er-
wartetet hatte. Sie war in einer Droſchke angekommen, und
„Schweſter“ Martha, eine ſympathiſche Brünette in reiferen
Jahren die ſich freiwillig in den Dienſt der menſchliche Liebe
geſtellt hatte, beeilte ſich, ſofort das Gepäck entgegen zu nehmen
und ſie mit freundlichen Worten willkommen zu heißen, im
Stillen verwundert darüber, eine hohe, faſt ſtolze Erſcheinung
vor ſich zu haben, deren Aehnlichkeit mit der Gebieterin in dieſem
kleinen Reiche unverkennbar war. Sie hatte eine etwas ver
wahrloſte, heruntergekommene Perſon erwartet, und ſah ſich nun
einer eleganteu, vornehm gekleideten Dame, Mitte der Zwanziger
gegenüber, deren luſtige, herausfordernde Miene wenig zu der
Umgebung paßte.

„Die Oberin erwartet Sie bereits,“ ſagte ſie unwillkürlich
beklommen, und führte ſie dann dem Parterregeſchoß links zu,
wo das Empfangszimmer Frau von Mitleids lag. Dieſe, noch
immer in dem ſchwarzen, bis zum Halſe geſchloſſenen Kleide, das
jetzt mehr denn je dazu diente, äußerlich ihre Würde zu erhöhen,
ſtand am Fenſter hinter der Gardine und hatte vor Aufregung
zitternd an alle Gliedern, den Vorgang draußen beobachtet.

Mit aller Macht bezwang ſie ſich, um mit feſter Stimme
das „Herein“ zu wie und aufrechte Haltung zu bewahren
die ihr zu der bevorſtehenden Auseinanderſetzung durchaus noth
wendig erſchien.

Dann ſtanden ſich Mutter und Tochter gegenüber eine
Weile lautlos und ſtumm, wie zwei Menſchen, die es ſeit Jahren
gewußt haben, daß es einſtmals ſo kommen müßte, ſich in ihrem
Innern längſt auf Alles vorbereitet hatten und nun überwältigt
von der Ergriffenheit des Augenblicks nicht einmal das Stammeln
einer Begrüßung finden können.

Mit gefaltenen Händen, leiſe vor ſich hin nickend, als wollte
ſie ſtumm noch einmal alles das beſtätigen, was ſie bereits
wußte, blickte ſie ihre Tochter an.

Eveline wollte etwas ſagen, ſie machte eine Bewegung, als
hätte ſie die Abſicht, der Mutter in die Arme zu ſtürzen. Dieſe
aber wies gebieteriſch auf einen Seſſel am Tiſch und ſagte aber-
mals „Nimm Platz.“

Einige Augenblicke blieb Eveline noch erwartungsvoll ſtehen,
als müßte ſie irgend ein freundliches Wort der Begrüßung zu
hören bekommen dann warf ſie den Kopf ein wenig in de
Nacken, wie ſie es ſchon in ihrer heſten Jugend zu thun
pflegte, wenn ſie irgend einem Befehle nur gezwungenen Folge
leiſtete, und that, wie ihr geheißen. Sofort aber begann ſie
lebhaft, während ſie ihren Blick prüfend im Zimmer umher-
gleiten ließ: „Wenn Du ſchon kein Wort der Verzeihung für
mich haben willſt, Mama, ſo habe wenigſtens die Güte, mir zu
ſagen, wo ich mich eigentlich hier befinde Jch war ſchon ganz
überraſcht, als ich die fromme Schweſter erblickte Du
haſt mich zu einer letzten Ausſprache hierher befohlen, und ich
habe mich ſofort auf die Bahn geſetzt und bin Deinem Befehlegefolgt. Einen derartigen Goſen allerdings de ich nicht

erwartet.“ (Schluß folgt).
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Allerlei.
Die Fülle der Federn auf den Hüten unſerer Damen

dürfte in dieſem Winter noch erheblich zunehmen, und ebenſo dürften
dern als Beſatzartikel eine hervorragende Rolle ſpielen. Für den
inter 1895 hat neulich die Chambre ſyndieale, ein Glied der Union

des Syndikats in Paris, ihre Farbenkarte bereits ausgegeben und als
das Neueſte und Modernſte vornehmlich eine Reihe von changirenden
Farbentönen aufgeſtellt. Dieſe Töne ſchillern in roth, blau, gelb und
braun. Auf dem Gebiete der Maſſenfabrikation in Straußfedern
kämpfen ſchon ſeit geraumer Zeit Wien und Berlin um die Wette.
Die Menge der Straußfedern, die jährlich in der civiliſirten Weit ver
arbeitet wird, iſt geradezu erſtaunlich. Man redet von der ausgedehnten
Verwendung der Straußfedern in der Rokokozeit, wo ſie auf allen
Hüten und Hauben der begüterten Damen prangten, aber eine ſolche
Menge wie in unſerer Zeit hat man damals bei weitem nicht verar
beitet, wurden doch im vergangenen Jahre auf den ſechs Londoner
Auktionen an Straußfedern nicht weniger verſteigert als 398 774 engl.
Pfund im Werthe von 584 000 Lſtr.

Ein angenehmer Schwiegervater. Die Trauung des Herzogs
von Marlborough mit Miß Conſuelo Vanderbild wird im Oktober
in NewHork ſtattfinden. Nach der Hochzeit wird der Herzog und die
neue Herzogin eine Reiſe nach Europa unternehmen, auf welcher
Frau Vanderbilt, die Mutter der Braut, ſie begleiten wird. Miß
Conſuelo wird, wie alle Töchter der Vanderbild'ſchen Familie,
10 900 000 Dollars (42 Millionen Mark) erhalten, über welbe ſie je-
doch die ausſchließliche Verfügung bei Lebzeiten hat, der Herzog
3 009 000 (12 Millionen 600 Mark Dollars.
Ein intereſſantes Experiment, ſo ſchreibt man uns das

einem kranken Manne über die Langeweile eines Sommernachmittags
im Krankenhauſe hinweggeholfen hat giebt Kunde von der wunder-
baren Wirkung der Zigarrenaſche. Mein Gewährsmann hatte
eine ertrunkene Fliege aus ſeinem Waſſerglaſe gefiſcht und fie
achtlos in die Aſchenſchale geworfen, die ſich, während er ſich dem Ge
nuſſe ſeiner Zigarre hingab, allmählich mit Aſche füllte und das Jnſekt
vollkommen begrub. Plötzlich hebt ſich, anfangs kaum merklich, dann
immer kräftiger die Aſche und hervor kommt mit zögerndem, bedäch
tigem Flügelregen nicht ein Phönix, ſondern unſere Ertrunkene
aus dem Waſſerglaſe, putzt ſich ein wenig, ruht ein wenig aus und
macht die eifrigſten Gehverſuche. Nach fünf Minuten weiterer Er
holungspaufſe entfliegt ſie, wenn auch noch etwas Rekonvalescent, dem
Auge des Beſchauers. Dieſer Vorfall reizt den Kranken zu weiteren
Verſuchen. Eine zweite und dritte Fliege muß der Wiſſenſchaft zum
Opfer fallen ſie werden ertränkt und erſt eine Viertelſtunde, ſelbſt
25 Minuten nach eingetretener Bewegungsloſigkeit wieder an Land

ebracht. Alle Wiederbelebungsverſuche gelingen glänzend ſobald die
Todten 10 Minuten im Aſchengrabe ruhen. Iſt es das der Zigarrenaſche innewohnende Vermögen, Feuchtigteit aufzuſaugen, und iſt es die

von ihr auf die erſtarrten Körper ausgeübte Wärme, was ſolches
Wunder ſchafft Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß mein kranker
Freund, jetzt wohlauf und geneſen, manche einträgliche Wette ge-
wonnen und manche Tafelrunde, vereint um Pſchorr und Spatenbräu,
durch ſeine TodtenErweckung in aufrichtiges Staunen verſetzt hat.
Soweit die Mittheilung. Wir kennen die geheimnißvollen Kräfte, die
in einer gute Zigarre ſchlummern und zweifeln nicht, daß noch in ihrer
Aſche mehr ſtecken kann, als unſere Schulweisheit ſich träumen läßt.

Von der Hand der Königin Luiſe beſitzt der Herzog von
Cumberland mehrere bisher nicht bekannte Aufzeichnungen, von denen
die aus den drei Leidensjahren der Monarchin hier eine Stelle finden
mögen: „Der Menſch lebt von Erinnerungen; wenn man ſich nur
Gutes von ſich zu erinnern hat, ſo kann man nie ganz unglücklich ſein.“
Potsdam 1803. „Man muß ſein Glück ſich erhaſchen; bequem mit
der Hand nimmt man es nicht.“ r 1808. „Ein Troſt des
moraliſchen Menſchen iſt, daß ihn Gott nicht verlaſſen kann. Kommt
die Hilfe auch nicht ſchnell, ſie kommt doch gewiß.“ Memel 1807.
„Wer da geſagt hat, daß nichts ſchrecklicher ſei, als die gute Meinung,
die man von einem Menſchen hat, zurücknehmen zu müſſen der hat
recht geſagt. Es r fürchterlich; dennoch glaube ich mehr als jedaß es eine Tugend giebt, und daß ſie allein uns auch ſchon hier auf
Erden beglücken kann.“ Königsberg, Mai 1809. „Ach, bei allen
verſchiedenen Verwirrungen nur einen Augenblick Ueberlegung und
Alles in der Welt hat wieder ſeinen angewieſenen Platz, welchen Gottes
Vorſehung beſtimmt. Das Auge emporgehoben, die Seufzer zum
Himmel geſchickt, und ein Gebet und neue Stärke, ſo geht es gewiß;
denn Gott verläßt nicht, die ihn lieben und die ihm vertrauen.“
Königsberg, Auguſt 1809.

Die Unglückszahl. „Es iſt kein Zweifel“, erzählte dieſer Tage
Sardou, „daß die Dreizehn Unglück bringt. Jch erinnere mich
genau, daß im Jahre 1843 mit Jules Durand und anderen Freunden
ſpeiſte. Da mitten im Eſſen bemerkte Durand, daß wir dreizehn bei
Tiſch waren. Er wurde todtenbleich und ſagte, das bedeutet meinen
Tod.“ „Nun und „Und geſtern iſt mein alter Freund
geſtorben“ erwiderte Sardou. „Ja, aber was hat das damit zu thun
„Sie verſtehen aber auch nichts“, entgegnete Sardou mit allem Ernſte,
deſſen er fähig war. „Jch ſagte doch, es war im Jahre 1843! Nun
gehn 52 Jahren.“ „Und was iſt 52?“ fragte ich. „Viermal

retzehn!“

Fatal. „Pech! Hat mir der Onkel verſprochen, daß er meinem
Erſtgeborenen an jedem Geburtstage hundert Mark geben wird und
jetzt kommt der Junge am neun undzwanzigſten Februar
auf die Welt

Humoriſtiſches aus der „WWiener Mode“.

Druckfehler.
Sogar die ſchlichten Betten vermochten die gute Laune nicht zu
ſtören. Man ſchickte ſich mit Flohſinn in die Situation In
ihrer üppigen Schönheit glich ſie der Venus von Kilo.

Muſterehen
So manche Muſterehe,
Von der man ſprechen hört,
Erweiſt ſich in der Nähe
Als Muſter ohne Werth.

Ein neues Wort.
A. Wiſſen fie das Neueſte von der Modedame Frau N.
B. Jch habe nichts gehört,
A. Sie ſoll plötzlich erblondet ſein.

Frauen- Latein.
Was heißt das „De mortuis nil nisi bene
„Von den Lebenden ſoll man nichts als Böſes reden,“

Anſtandsregel.
Mein Kind, betrage ſo dich immer nurx,
Wie es gerad' verlangt der Augenbick;
In ver Geſellſchaft heißt das Politur
Im öffentlichen Leben Politik.

Vom Hüchertiſch.
Soeben erſchien das 1. Heft des XII. Jahrganges der

illuſtrirten Familienzeitſchrift „Univerſum“. (Verlag des Univerſum,
Dresden). Wir konſtatiren mit beſonderer Befriedigung eine in jeder
Beziehung muſtergiltige Zuſammenſtellung von Text und Bilderſchmuck
und möchten deshalb dieſem Blatte in der langen Reihe der illuſtrirten
Zeitſchriften einen hervorragenden Platz einräumen. Autoren wie:
Lindau, von Wolzogen, M. Bernhard, Blüthgen, BoyEd, Eckſtein,
Heyſe, Hans Hoffmann, von Ompteda, Frapan, Roſegger, Weſtkirch
u. v. a. figuriren mit Beiträgen, und eine Reihe namhafter Gelehrter
lieferte intereſſante populärwiſſenſchaftliche Aufſätze kurz. es wird dem
gebildeten Leſer Anregung, Belehrung und Erheiterung in
reichem Maße geboten. ir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam,
das in jeder Buchhandlung ausliegende Probeheft zu prüfen und
möchten ein Abonnement auf das „Univerſum“ dringend rathen.

Das Erſcheinen der 5. Lieferung der Allgemeinen Geſchichte
der bildenden Künſte von Profeſſor Alwin Schnltz
G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung Separat Conto

üller-Grote und Baumgärtel, Berlin) giebt uns Anlaß, von
neuem auf dieſes populäre Kunſtwerk hinzuweiſen. Die vorliegende
Lieferung enthält den Schluß der italieniſchen Rengiſſance- und Barock
Plaſtik, die Bildhauerkunſt der Renaiſſance in Spanien, Frankreich,
den Niederlanden, England und Deutſchland und bringt damit die
geſammte Darſtellung der Plaſtik zum Abſchluß. Auch in dieſem hoch
wichtigen Abſchnitt bewährt fich der Verfaſſer als gründlichſter Kenner
und als Meiſter der Darſtellungskunſt. Jn lebensvoller Anſchaulichkeit
zeichnet er das Empfinden, Schaffen und Leben der großen Meiſter
und den Geſammtcharakter jener hervorragenden Kunſtperiode. 59 Ab-
bildungen im Text, unübertrffliche Erzeugniſſe unſerer Holzſchneidekunſt,
und 12 Tafeln und Kunſtbeilagen erläutern und ſchmücken die
vorliegende Lieferung die Meiſterwerke der Renaiſſance Plaſtik in
wirkungsvoller, treuer Wiedergabe zur Anſchauung bringend. Eine
wohlgelungene farbige Nachbildung des Reliefs „Die Verkündigung“
von Andrea della Robbia giebt ein hübſches Beiſpiel von der eigen
artigen Thätigkeit der Florentiner Künſtlerfamilie della Robia deren
Reliefs aus glaſirtem Thon durch ihre ideale Formenſchönheit und
keuſche Einfachheit entzücken. Es verdient den Dank aller Kunſtfreund
daß dieſes Werk, deſſen Jnhalt reicher und gediegener kaum gehacht
werden kann, zu einem ſo ſehr billigen Preis dargeboten wird; ſot
allerdings wird auf die zweckmäßigſte Weiſe dafür geſorgt, daß jeder,
der Sinn für die Kunſt und das Schöne hat, demſelben auch die
beſte geiſtige Nahrung zuführen kann.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völkerkunde.
Begründet 1862 von Karl Andree. Herausgegeben von Richard Andree.
Vereinigt ſeit 1894 mit der Zeitſchrift Das Ausland“. Druck und
Verlag von Friedrich Vieweg Sohn. Braunſchweig. 1895.
Jnhalt: W. Deecke, Greifswald, Geologiſche Sagen und Legenden.

Dr. Höfer, ignen Mit ſieben Abbildungen. riſtian
Jenſen, Oevenum auf Föhr, e in der Sylter Sage. Beſuch
einiger ſteieriſcher Eishöhlen von Reg.Rath Franz Kraus. P. H.
Brinker, Stellenboſch, Das Zaubergift der Bantu. Aus allen Erd
theilen. Schluß 8. September 1895.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebenskeben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale,) Leipzigerſtr. 87.
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